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$ erßner - Organ
bar Vmbficlnßlßen SbiialdmoFrMp Orutfctjranöa

An die deutsche Arbeiterschaft !
Die Gerichtshös « der ungarischen Weißgarbisten sällcn fortgesestt Urteil « oeaen bie „ .

da « Blut in den Adern erftarr « » lassen . Diese » Wüten gipfelt in den Tode » - und ZuchtdauoneÄ� . " �°�! mps- r , die nn » allen

ungarischen Bolkskommissare und andere Sozialisten . Dies - sortgesekten Verbrechen an
Dez « mb - r gegen die

Proletariat aller Länder .
' Verbrechen an den ungarischen Arbeiter « treffen da ,

Jetzt gilt es zunächst die Vollendnng der schändlichen Grausamkeit - » ,u verbindern an - . . . „

Kundgebungen gegen die Vollziehung der Todes - nnd guchthausstrasen Protest in trSL � »us , i « machtvollen

Beweist Eure international . Solidarität mit den Opstrn �es weisten Terror » !

Das Zentralkomitee der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei .

An die Groß - Berliner Arbeiterschaft !
Sonntag » den 2 . Januar , mittags 12 Uhr im Lustgarten

Massenkundgebung gegen das ungarische Schreckensregiment ! Massen heraus !
Redner : Breitscheid . Crispien . Brühl . Hertz . Künstler , Ledebour , Moses , Nemitz . Rosenseld , Wulff , Zietz . Zubeil .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg II . S . P . D.

Gegen die Schande Europas !
Ein Protest unserer Partei

Der Parteivorstand der Unabhängigen Sozialdemokratie
ubersandte der ungarischen Neglerung folgendes Telegramm !

Herrn Ministerpräsident Telecki . Budapest .

Parteileitung und Reichstagsfraktion der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands erheben schärf .
stenProtest gegen

die Verurteilung der ungarischen

vottskommissare zu Todes - und Zuchthausstrafen . Zn der

Vollstreckung dieser Urteile würden wir in Uebereinstim -

« ung mit den Arbeitern und Sozialisten aller Länder - in

Wert niedrigster Rachsucht und Schändung der Mensch -

heit erblicken .

Crispien . Ledebour .

Der Protest unserer Parteileitung und unserer Reichstags -
fraktion leitet die Aktionen ein , die das deutsche Proletariat

unternimmt , um dem Wüten der entmenschten ungarischen

Justiz Einhalt zu gebieten . Zunächst gllt es . wie es im Auf -

ruf unserer Parteileitung heißt , die Bollendung der schund -

lilficn Grausamkeiten zu verhindern . Es gilt , d,e Voll -

streckung des gegen die ehemaligen Polkskommlssare gefällten

Bluturtcils unmöglich zu machen , dieser Forderung

sind nicht nur die Arbeiter Deutschlands und der ganzen

Welt ewig , ihr müssen sich auch alle j - n- b rgerl� Ele . -
21 >eu Iiu ; uuui U4*v I �
mente ausblieben die auch nur einen Funken von Mensch -

ST?» - i » » - - . % . chl - « VÄÄ- . » n x . « • ■v- c '• � u
" ' «rSte Rechtsprechung« � stellt einen Hohn auf die elemenlas ' t werden , wenn' «eine Vollstreckung d a r f nicht gedulde ��ndigsten� Mosaischen Volker nicht selber aus d' e .

verzichten
Voraussetzungen der kultivierten Etaatl . chke' t

�"llniere Genossen , die ihren Protest an d ' �ftÄ der' � »- richtet haben , sprechen nicht nur im
ingierung 0

� j�tnasie , sie dürfen auch das �eck
j ; b e r -deuts?-n

Arv

Gerechtigkeitsempsind - n der u
Spruch �M- hrh - rt des deutschen� �Ausdruck verliehen zu haben . ®5

allenkes Ausv
�j „ ang . auch wenn 1' °

ent -«ngarrfchen nur dem Willen einer

Junkerkaste Ausdruck verleiht , nicht gleichgültig sein , '
SntsallslL�UN0 b�S BLVflbtUI�Swie sich die übergroße Mehrheit des deutschen Volkes zu ihr . � v ' "

und ihren Handlungen verhält . Sie kann das um so weniger ,als der Protest unserer Genossen im Jnlande wie im Aus -
lande lebhaftesten Anklang finden wird . Die Arbeiter in
Berlin und im Reiche werden in den nächsten Tagen Gelegen -heit nehmen , ihrem leidenschaftlichen Protest gegen das un -
garische Blutregiment , ihrer Sympathie für die Opfer des
weißen Terrors in Ungarn , Ausdruck zu verleihen . Und
überall in der ganzen Welt wird diese Bewegung Nach -
ahmung finden und alle jene Kräfte gegen Horthy - Ungarn
zusammenschweißen , die das gegenwärtige Regime in Un -
garn als einen Schandfleck der europäischen
Kultur betrachten .

und einer rachgierigen

Fort mit der Geheimdiplomatie !
Die Zustände in der Regierung werden immer unhaltbarer .Das Verhältnis zur Entente - verschlechtert sich vonTag zu Tag , ohne daß die Regierung sich veranlaßt sieht ,das Volk und seine parlamentarische Vertretung über denStand der Dinge zu unterrichten . Ganz wie zu Zeiten der

Hohenzollern soll das Volk auf die Gestaltung seiner Gc -schicke keinen Einfluß ausüben dürfen , sondern alles ruhighinnehmen , was in den dunklen Kabinetten derEeheimdiplomatie bereitet wird . Der Fraktions -
vorstand der Unabhängige « Sozialdemokratieim Reichstag hat nunmehr durch den Genossen Ledebouran den Reichstagspräsidenten das folgende Schreiben ge -richtet :

Zm Name « des Vorstandes der Neichstagssraltion derU. S. P . D. «»- suche ich Sie , den Reichstag sofort zu -sammenz « berufen .
Das Verhalten der Regierung bei den Verhandlungen mit de «

Ententemächten , insbesondere die Verheimlichung ent -
scheidender Rote « macht es dringend notwendig , dah der
Reichstag feinen Einstich auf diese Verhandlungen zur Geltung
bringt .

Wir erwarten , daß der Reichstagspräsident diesem Antrag
stattgibt und das Parlament sofort zusammen -
beruft . Es artet schon zum größten politischen Skandal
aus , in welcher Weise die Regierung in dieser gespannten
Situation ihr Spiel mit der Oeffentlichkeit treibt !

Vorlage des Gesetzentwurfes noch im Januar

Amtlich wird mitgeteilt : In seiner Sitzung vom 2t . d. Vl .
hatte das Reichstabinett beschlossen , wenn möglich , noch
im Monat Januar dem Reichstag einen Entwurf über

Sozialisierung des Kohlenbergbaues vorzulegen .
Der Reichswirtjchaftsminister war beauftragt worden , den

Sozialisierungsausschutz des vorläufigen Reichswirtschaftsrat «»
um Beschleunigung seiner Arbeiten z « bitten , damit die

Ergebnisse der Beratungen noch für die Ausstellung de » Ent «

würfe » benutzt werden könnten . In Aussührung dieses Auftrage »
hat der Reichswirtschaftsminifter an den Vorsitzenden des So -

zialisterungsausschusses ein Schreiben gerichtet , in dem er von
der Absicht de » Kabinetts Mitteilung macht , und ihn ersucht , aus

Beschleunigung der Arbeiten des Berständigungsaos «
schusses zu wirken .

Es braucht nicht erst gesagt zu werden , daß das Sozialist «-
rungsgesetz einer bürgerlichen Regierung nichts damit zu
tun hat , was w i r unter Sozialisierung verstehen . Wir be «

grüßen trotzdem die Vorlage des Gesetzentwurfes , weil da «

durch die Frage der Sozialisierung endlich auf die politische
Tagesordnung gesetzt wird . Die Vorlage dieses Gesetz -

entwurfes bedeutet für die gesamte Arbeiterschaft das

Signal , den Kampf umdieVerwirkli ch u n g
des Sozialismus mit verstärkten Krä f t e n

fortzusetzen , indem sie die Ausschaltung der Kapitalisten

aus dem Bergbau und die Ueberführung der Bodenschatze in

die Verfügung der Allgemeinheit durchsetzt .

Dieser Kampf muß von der Arbeiterschaft mit aller

Energie , Einheit und G c s ch l o s s e n h e i t geführt
werden . Dieser Kampf , der das Bürgertum von den Deutsch -
nationalen bis zu den Demokraten zu einer Front zusammen -
schweißt , kann nur erfolgreich geführt werden , wenn sich die

Arbeiterschaft der Größe ihrer Aufgabe bewußt ist und dem

antisozialistischcn Bürgertum die geschlossene Front des Pro -
letariats gegenüberstellt .

Dänemarks Zahlung für Nordschleswig . Die Reparations »
kommisfion gibt bekannt , daß Dänemark am 25. Dezember der
Reparationskommission K5 Millionen Goldmark über «
geben hat . Diese Summe stellt den Anteil des an Dänemark ab ,
getretenen Rordschleswigs dar k. an der deutschen S' chuld nach
dem Stand von 1914 , 2. den Anteil an der Schuld des deutschen
Bundesstaates , zu dem dieses Gebiet gehörte , ebenfalls nach dem
Stand vom 1. 8. 1914 , und 3. den Wert der Güter ynd sonstige »
Eigentums des Deutschen Reiches .



Das entschleierte Geheimnis
Die Entente fordert die Auflösnng der Sicherheitspolizei
Die Regierung sieht sich heute endlich veranlasit , die N o t e

zu veröffentlichen , die der Vorsitzende der Interalliierten
Militärkontrollkommission , General Rollet , an den
Direktor der Friedensabteilung im Auswärtigen Amt b e -
rsitgam2 3. Dezember1920 gerichtet hat . Die Note
lautet :

„ Zwei Monate nach Ablauf der für die Auflösung der Sicher -
heitspolizei bestimmten Frist ist die Interalliierte Militärkontroll -
kommission noch nich : im Besitze aller Versügunaen , die die be -
teiligten Länder des Reiches behufs dieser Auflosung zu erlösten
hatten . Außerdem hat sie keine Kenntnis davon erhalten , datz
irgend eine Ausführungsmahnahme zur Anwendung der ihr mit -
geteilten Verfügungen getroffen worden wäre . An keiner Stelle
des Reiches hat die Kontrolle festgestellt , daß die Aufhebung der
Sicherheitspolizei durchgeführt oder auch nur im Gange wäre .
Sie hat im Gegenteil festgestellt :

daß die gegenwärtige Ordnungspolizci nicht » anderes ist
al » die Sicherheitspolizei , verftäri : um einen Teil
der früheren „ blauen Polizei " ;

daß die Stärke der Polizei in ZioiMeidung eine Vermehrung er -
fahren hat , die sich nach den Bestimmungen des Artikels 1K2 des
Friedensvertrages nicht rechtfertigen läßt .

Die Interalliierte Militärkontrollkommistion nimmt Akt von
der Verletzung des Friedensvertrages und dei Rote von Bou -
logne , die sich aus den oben wiedergegebenen Tatsachen ergibt .

Sie beehrt sich , das Verlangen zu stellen , daß die Sicherheit ? -
Polizei sofort vollständig aufgelost wiro , und daß* die Gesamtstärke
der Beamten und Angestellten der verschiedenen Arten von Polizei
auf das Maß zurückgeführt wird , das sich aus der Anwendung der
Bestimmungen des Friedensvertrages ergibt . Ich bitte außerdem
im Anschlug an mein Schreiben vom 17. Oktober Nr . 1176 , daß so-
bald als möglich der Kommission mitgeteilt werde der Bestand
aller Polizeibeamten und Angestellten in Zivil und Uniform noch
Klasse » geordnet , der in den verschiedene » Staaten des Reiches
einerseits im Budget von ItzlS und andererseits im Budget von
1326 vorgesehen ist . "

Auf dre Note ist vom Auswärtigen Amt folgende Vor »
antwort am 24 . Dezember gegeben worden .

. . Ich beehre mich , den Empfang der Note vom 2Z. Dezember —
Nr . 1266 — , betreffend die Auflösur . z der Sicherheitspolizei , zu
bestätigen .

Im Namen der Deutschen Regierung protestiere ich gegen die
Feststellung , daß Deutschland die Bestimmungen des Vertrages von
Versailles und der Note von Boulozne über die Polizei verletzt
habe . Die Deutsche Regierung erhebt Anspruch auf eine gerechtere
Beurteilung .

Eine eingehende Beantwortung der Note behalte ich mir vor .
Ich bemerke heute nur folgendes :

Die Deutsche Regierung har erst Anfang Oktober nach lengwieri -
gen Verhandlungen mit den von Ihnen beauftragten Offizieren
Klarheit darüber erhalten , was nach Ansicht der Kontrollkom -
Mission zu geschehen hätte , um den Anforderungen der Note von
Boulogne zu genügen . Erst dann konnten die grundlegenden Ver -
sllgungen erlassen und die Durchsührungsbestjii ' . nlungen ausgcarbei -
tet werden . Die getroffenen Anordnungen entsprechen in jeder
Hinsicht dem Friedensvertrag und der ' Note von Boulogne . Selbst -
verständlich erfordert die Umbildung eines so großen Beamtenkör -
pers , wie es die deutsche Polizei ist . eine gewisse Zeit , so daß es
nur natürlich ist . wenn das Ergebnis noch nicht überall für die
Kontrolle erkennbar wurde .

Wie wenig die Behauptung , daß die aegenwärtige Ordnung ? -
Polizei nichts anderes als «ine noch verstärkte Sicherheitspolizei
fei , den Tatsachen gerecht wird , ergibt sich aus der Bcunrub . igun - « ,
die in der öffentlichen Meinung durch die tief eingreifenden Reo, -
ganisationsmahnahmen hervorgerufen worden ist . In weiten Krei -
st » ist die Befürchtung cntifaabcn , daß die Polizei in der neuen
oeöfnbciten Gestalt ihren Aufgaben n,cht gewachsen sein wuroe .

Außerdem wird offiziös mitgeteilt , daß der Botschafter -
konferenz eine deutsche Note übermittelt werden sei ,
in der gegen die ' Unterstellung protestiert werde , daß Deutsch -
land den Friedensvertrag in der Polizeifrage verletzt habe .
Die deutschen Botschafter seien angewiesen worden , die An -

gelegenheit mündlich mit den Regierungen der
Ententeländer zu besprechen .

Die deutsche Regierung scheint noch immer nicht einsehen
zu wollen , daß das Versteckspiel mit der Sicherheitspolizei
und den Einwohnerwehren endlich ein Ende nehmen muß .
Sie fühlt sich so sehr als Gefangene der bayerischen
Reaktion , daß sie weder den Mut noch den Willen auf -
bringt , dem Orgeschspuk ein Ende zu machen . Daß in der

öffentlichen Meinung eine Beunruhigung über die vor -

zunehmende Auflösung der vertragswidrigen militärischen
Organisationen entstanden sei , hat außerhalb der Regierung
und der gegenrevolutionären Kreise des Bürgertums noch
kein Mensch gemerkt . Mit solchen Floskeln sollte doch nicht
immer wieder die Unterlassung dessen beschönigt werden , was

unbedingt zu tun notwendig ist !

Ententenote über Oberfchlefien
Spätere Abstimmung für die auherhalb wohnenden

Stimmberechtigten

Auf die letzte deutsche Note , die die Antwort auf die

Vorschläge der Alliierten enthielt über eine etwaige Ver -

legung von Ort und Zeitpunkt für die außerhalb des Ab -

stimmungsbezirkes in Oberschlesien wohnenden Abstimmungs -
berechtigten , ist nunmehr die Antwort der Alliierten eingc -

troffen . Die neue , von dem französischen Minister
L e y g u e s unterzeichnete Note lautet :

Die Botschafterkonferenz ist davon verständigt worden , daß die

deutsche Regierung ablehnt , das von den verbündeten Re -

gierungen angeregte Verfahren bei der Volksabstimmung
in Oberschlesien anzunehmen . Die verbündeten Mächte

hatten mit ihrem Vorschlage kein anderes Ziel im Auge , als eine

Lage zu schaffen , die es gestattet , die Volksbefragung in

Ruhe und Ordnung vor sich gehen zu lassen . Um ein so
überaus wichtiges Ziel zu erreichen , schien es den Verbündeten .
das Einverständnis der unmittelbar beteiligten Regierungen vor -

ausgesetzt , möglich , den Artikel 8S des Friedensvertrages in dem

Sinne auszulegen , von dem die Note vom 36. November sich hatte
leiten lassen .

Da diese Lösung von den beteiligten Regierungen nicht ange -
nommen worden ist , sehen sich die Verbündeten Mächte genötigt ,
den Artikel 88 schlechthin zur Anwendung zu

dringen . In dem Bestreben jedoch , bei der Volksabstimmung
die Ordnung aufrechterhalten zu sehen , für die sie verantwortlich

sind , haben sie di-e Pflicht , die Interalliierte Kommission in Ober -

schlesien zu ermächtigen , Ausführungsbestimmungen zu

erlassen , die geeignet erscheinen , die öffentliche Ruhe am wirtsam -

sten zu gewährleisten .
Die Botschafterkonferenz hat daher , nachdem sie von den Ant -

warten der deutschen und der polnischen Regierung Kenntnis ge -
nommen hat . beschlossen , dl » Abstimmung der nicht im Abstim -

yiungsgebiet ansässigen Stimmberechtigten später al « die Abstim -

mung der einheimischen Stimmberechtigten stattfinden zu lasse «.
und zwar an Terminen und unter Bedingungen , die die Inter -
alliiert « Kommission festsetzen wird , die alle Befugnisse hat , un -

mittelbar mit der deutschen Regierung die Fragen der Beförderung

£$1 ZtMnHgrochtigtxn zu regeln .

Die verbündeten Regiorungen , England , Frankreich und
Italien , haben also die von der deutschen Regierung vor -
geschlagene nründlicheAussprache nicht angenommen .
Die nunmehr in ihrem Auftrage erfolgte Entscheidung der

Botschafterkonferenz ist juristisch unklar . Zwar ent¬
hält der Artikel 88 des Versailler Vertrags nichts über die

Gleichseitigkeit der Abstimmung , aber es muß darauf hin -
gewiesen werden , daß die Botschafterkonferenz sowohl bei
der Abstimmung in Nord - Schleswig als auch in Ostpreußen
die Einheitlichkeit des Wahlaktes der Zeit und
dem Orte nach ausdrücklich anerkannt hat . Es liegt sehr
nahe , daß eine getrennte Abstimmung für Deutschland un -

günstig wirkt insofern , als die Auszählung und Bekanntgabe
der Äbstimmungsergebnisie , die gemeindeweise erfolgt , da -

durch außerordentlich kompliziert wird . Umso -
mehr muß gefordert werden , daß keinerlei Abstimmungs -
ergebnisse bekannt werden , ehe die Ecsamtabstimmung abge -
schlössen ist . Es ist die Aufgabe der Interalliierten Kom -

Mission , für die peinliche lleberwachung der Abstimmung
besonders nach dieser Richtung Sorge zu tragen .

Die Sicherheilszustände in Oberschlesien
Die Führer sämtlicher oberschlesischen Arbeiterorganisationen aller

Richtungen , einschließlich der polnischen , hatten heute im Zen -
tralhotel eine Konferenz , in der die bestehenden unhaltbaren
Sicherheitszu stände in Oberschlesien zur eingehenden Be -
sprechung gelangten . Folgende Entschließung wurde angenommen :
„ Die Vertretv der großen oberschlesischen Arbeiterorganisationen
erklären , daß die Sicherheitsverhältnisfe in Oberschlesten derart
schlechte und unhaltbare geworden sind , daß unbedingt sofort
Abhilfe geschaffen werden muß . Die Versammlung bevollmäch -
tigt eine Abordnung hon fünf Arbeiterführern , mit dem Chef der
Interalliierten Kommission in Verbindung zu treten und ernsteste
Vorstellungen bei ihm zu erheben . " Es ist eine Abordnung aus
Vertretern der polnischen Berussvereinigungen , der Hirsch - Duncker -
scheu Gewerkschaft , der freien Gewerkschaften , des polnischen Zen -
tralverbandes und der Christlichen Gewerkschaft mit dieser Aufgabe
betraut worden . Sie sollen über das Erreichte Bericht erstatten .

Katastrophenpolitik
Die Berluschungsversuche der Regierung

Wir haben in der gestrigen Morgenausgabe die Meldung
wiedergegeben , wonach in Berlin eine Deputation der

Ruhrbergleute erschienen sei , um der Regierung be -

stimmte Forderungen zu unterbreiten , und daß dabei ins -
besondere die rasche Entwaffnung der bayerischen
Einwohnerwehr verlangt wurde , weil sonst die Berg -
leute die Lieferung von Kohlen nach Bayern einstellen
würden . Die Regierung versucht nun , diese außerordentlich
ernst zu nehmende Angelegenheit zu vertuschen , indem sie
offiziös behauptet , die Vertreter der Bergleute feien aus An -

laß anderer Sitzungen in Verlin gewesen und hätten nur

so nebenbei eine Besprechung in der Reichskanzlei gehabt .
In Wirklichkeit wird das Verlangen auf Auflösung der

bayerischen Einwohnerwehr von allen Bergarbeiterorgani -
sationen einmütig und mit aller Entschiedenheit gestellt , weil

sie sich nicht länger der Gefahr einer Besetzung des

Ruhrgebiets durch die Entente aussetzen wollen . Die

Deputation wurde denn auch von den Leitern der freigewerk -
schaftlichen , christlichen und Hirsch - Dunckerschen Organisa¬
tionen geführt . Wenn in der offiziösen Mitteilung gesagt
wird , daß weder Forderungen gestellt , noch Zusagen
gegeben worden seien , so mag das den Absichten der Re -

gierung entsprechen , sich auch fernerhin unter das Diktat des

Herrn von Kahr zu beugen . Die Oeffentlichkeit wird sich aber

mit dieser Bertuschungspolitik nicht täuschen lassen : ins -

besondere die werktätige Bevölkerung verlangt , daß nunmehr
rücksichtslos gegenüber den reaktionären Plänen der

bayerischen Regierung durchgegriffen wird .

In der offiziösen Notiz wird noch vermerkt , daß auch
über die Verwendung der Fünf - Goldmark -
Prämie aus dem Spaa - Abkommen gesprochen worden sei ;
es sei vereinbart worden , diese Frage mit dem zustehenden
Ressort am Mittwoch nächster Woche „ an der Hand konkreter

Unterlagen eingehend zu erörtern " . Es ist kennzeichnend
für den Geist , der in dieser Regierung herrscht , daß sie auch
diese Angelegenheit immer weiter zu vertuschen und auf die

lange Bank zu schieben versucht . Schon seit Wochen herrscht
in der Bergardeiterschaft die größte Unruhe über die Ver -

wendung der Fünf - Goldmark - Prämie , die unabhängi -
gen Abgeordneten Pieper und Ernst haben dar -
über im Reichstag eine kleine Anfrage eingebracht und
schließlich veröffentlichten wir am 23 . Dezember einen A r -
t i k e l . der die Verhältnisse eingehend darlegt . Jetzt endlich
will die Regierung die Frage der Goldmark „ eingehend " er -
örtern .

Die Regierung treibt also mit den Ruhrarbeitern ein
ebenso gefahrliches Spiel , wie mit der Gestaltung der Be -
Ziehungen zum Auslande . Glaubt sie. daß die werktätige
Bevölkerung diesem Treiben noch lange zusehen und ins -
besondere gestatten wird , daß durch die bayrische Reaktion
das Land einer neuen Katastrophe zugetrieben wird ?

Auffälliges Schweigen
Presse und politische Prozesse

Wie wenig in Deutschland die Oeffentlichkeit Interesse nimmt

an Strafoersolgungen . die geeignet find , die politische Meinungs -
fteiheit zu untergraben , zeigt sich wieder einmal in unserm Falle .

Zu unserm Artikel , in dem Kenntnis gegegeben wurde über die

Anklageerhebung gegen den verantwortlichen Redakteur unserer

Zeitung wegen Aufreizung zur Gewalttätigkeit schweigt die ge -

samte Press «. Einzig der . vorwärts " nimmt in einer „ Ein
überarbeiteter Staatsanwalt " überschriebenen Notiz Stellung
zu der Anklage . Das rechtssozialistische Zentralorgan weist darauf
hin , daß der Redakteur verpflichtet war , Stoeckers Artikel

auch gegen seine Ueberzeugung aufzunehmen , weil es sich eben
um eine innere Parteiauseinandersetzung handelte , und fährt
dann fort :

Hätte diese Erwägung schv » allein den Staatsanwalt abhalten
sollen , die Klage statt gegen den Verfasser gegen den verantwort -
lichen Redakteur zu richten , so ist die sachliche Fundie -
rung der Klage noch haltloser . Aus dem Artikel
Stoeckers wird eine Aufreizung der Bevölkerung zur Ge -
walttätigkeit im Sinne des 3 133 des St . G. B . heraus -
destilliert . Stoeckers Artikel waren eine rein theoretische Abhand -
lung über parteitaktische Problem « . Es wurde wohl über die
Möglichkeiten bezw . die Unvermeidbarkeit eines künftigen Bürger -
Irieges gesprochen , aber ohne jeden direkten Appell
an die Gewalt . Kein Mensch in Deutschland hat sich damals
darüber aufgeregt , mit Ausnahme eines beschäftigungslosen bezw .
überarbeiteten Staatsanwalts . Könnte der preußische Justiz -
minister Am Zehnhosf seine Staatsanwälte nicht anweisen , das
Ansehen der Justiz in etwa » besserer Weise zu wahren , als das
jetzt geschieht ? "

Bezeichnend ist , daß bisher weder die „Internationale " noch die �

. �otg AH » " W Kit der ErchebMg ) dm ALLsze . Ke«Hert Hfcjw

obwohl doch gerade für sie die Lache nicht so ganz ohne Interesse
sein sollte . S t o e ck e r , der Verfasser des Artikels , ist führende »
Mitglied der Vereinigten kommunistischen Partei . Es ist charak «
teristisch , daß er nicht nur die Gepflogenheiten sozialistischer Soli -
darität außer acht läßt , indem er in keiner Weise zn diesem Tendenz -
prozeß Stellung nimmt , sondern auch der direkten Verpflichtung .
als Verfasser des Artikels auch in der Oeffentlichkeit
dafür einzu st ehen , sich entzieht , trotzdem er durch die

Immunität geschützt ist .

Kessel und Pfeffer
Die Donnerstag - Morgenausgabe des „ Berliner Tageblattes "

bringt einen Artikel „Politische Prozesse " , aus dem folgende
Stellen bemerkenswert sind :

„ Besonders auffällig aber ist der schon mehrfach in diesen
Spalten kommentierte Verlauf des K e f f e l - P r o z e ff e s, der
zu Beginn des Jahres zum erstenmal verhandelt wurde und der
am Schluß des Jahres durly die jetzt vom Kammergericht nach -
zuprüfende Einstellung des Verfahrens einen vorläufigen Ab¬
schluß fand . Die Auffassung der Berliner Strafkammer , nach
welcher sogar ein Meineid des Hauptmanns v. Kessel unter die
Amnestie fallen würde , weil er in einem ge - wifsen indirek -
t e n Z u j a mm e n h a n g mit der Abwehr des Märzputfches 1313
steht , wirkt ' namentlich dann grotesk , wenn man bedenkt , t >aß
das Reichsgericht in einem anderen Falle die Anwendung des
Amnestiegesetzes auf eiben Beteiligten des Januarputfch - es , den
Tapezierer Karl Kühl meyer , verneint hat , weil gar nicht
feststehe , ob wirklich ein hochverräterisches Unternehmen vorliege .

Zwei Monate nach dem Kapp - Putsch , am 30. Mai 1320 , erging
die Verordnung des Reichspräsidenten , die im Anschluß an die
Umtriebe des „ Frontbundes " unter Hauptmann Pfeffer die
Zufammenfchließung militärischer und politischer Verbände unter -
sagte . Ein merkwürdiges Gegenstück zum Amnestiegesetz ! Auf
Grund dieses Gesetzes werden Delinquenten begnadigt , an
die bei seinem Erlaß niemand gedacht hotte . Auf Grund jener
Verordnung werden Ueoeltäter bestraft , die bei dem Erlaß
der Verordnung keinem Menschen in den Sinn gekommen sind —
die Kommuni st en von Weißensee . Gewiß fallen st «
dem Wortlaut nach unter die Verordnung , aber es ist doch ern
peinliches Gefühl , daß die Verordnung prompt auf jene Ber -
gehen , bis heute aber noch nicht auf die Delikte , auf die fi « von
vornherein gemünzt war , zur Anwendung gelangt ist . Wir wissen .
daß der Angeklagebehörde ein erdrückendes Material
vorliegt . Wir wissen auch , daß gewisse formale Bedenken , die das
Verfahren betreffen , wieder und wieder erhoben werden . Aber
sie können doch nicht unüberwindlich fein . Die Anklagebehörde «
in diesem Verfahren unterstehen dem Reichswehrminister .
Vielleicht könnte er darüber Auskunft geben , weshalb eine An -

klage immer noch nicht erboben ist , die der Anklagevertreter im ! �
Kommunistenprozeß vor drei Monaten als unmittelbar be -
vorstehend bezeichnet hat . "

Im Falle Pfeffer können wir aus « igener Kenntnis be -

stätigen , daß dem Gericht seit Monaten Berge von Beweis »

Material vorliegen , von dem ein geringer Teil aber genügte , de «

Hauptmann Pfeffer einzulochen .

Gegen die Reaktion in der

Tschecho - Slowakei
Aus Prag wird uns geschrieben :

Der Vollzugsausschuß des rechten Flügels der tschechoslowaki - (
fchen sozialdemokratischen Partei beschloß , eine dreigliedrige Ab -

» geordnetendelegation zur Regierung zu entsenden , um die so » !
fortige Entlassung der wegen Teilnahme am General -

streik unschuldig oder wegen kleinerer Delikte verhafteten Ver -

ttauensleute zu verlangen . Gleichzeitig wurde der Abgeordneten -
klub aufgefordert , von der Regierung die Aufhebung aller

Ausnahmebestimmungen zu fordern . — Schließlich '

wurde geg « n das Bluturteil der magyarischen !

Horthyjustiz an den Volkskommissären prote -

stiert und beschlossen , alle Aktionen der sozialdemokratischen
Partei zur Verhinderung des Vollzugs zu unterstützen . Als Pro -

tcft gegen das unmenschliche Urteil wurde der Klub beauftragt ,
im Parlament sofort «ine energisch « Aktion zur Aufhebung der

Todesstrafe einzuleiten .

Wie verlautet , beabsichtigt die Regierung , die Aufhebung
der Immunität für einige der prominenten Führer der

Streikbewegung vom Parlament zu verlangen . Es würde sich

offensichtlich in erster Linie um die Verhaftung der Genossen '

S ch m e r a l und S k a l a k handeln .

Kongreß der britischen Arbeiterpartei
Für die Arbeitslosen

London , 80 . Dezember .
Der gestern zusammengetretene Kongreß der britischen

Arbeiterpartei , der sich ursprünglich mit der irischen
Frage befassen sollte , hat eine Entschließung angenommen , in der
die Regierung aufgefordert wird , so schnell als möglich einen
Plan zur Behebung der Arbeitslosigkeit aufzustellen .
In einer zweiten Entschließung wird verlangt , daß die Regie -

rung sofort eine Unterstützung von 40 Schilling wöchentlich für

arbeitslose Männer und von 26 Schilling wöchentlich für arbeit »-

los « Frauen bewilligen soll , wozu noch Kinderzulagen kommen

sollen . Es wurden ferner Entschließungen angenommen , in denen
die Aufnahme der Handelsbeziehungen mit Sowjet -

Rußland und die Gewährung eines angemessenen Kredites für
die mitteleuropäischen Staaten gefordert wird .

d ' Annunzios Ende

Die Lösung des Fiumekonfliktes ist eine vollendete Tatsache .

D' Annunzios Parlamentäre überbrachten heute ein zweites form -

gerechtes Dokument , wodurch d' Annunzio die Gewalt an die

StadtverwaltungFiumezurückgibt und stch verpflich -

tet , Fiume zu verlassen und seine Legion aufzulösen . Die italienische

Regierung a m n e st i e r t die Legionäre . Das ganze Land atmet

erleichtert auf , da dieser Bürgerkrieg im kleinen doch sehr schmerz -

ltch empfunden worden war .

Wie der Sonderberichterstatter des „ Eorriere della Sera " berich¬

tet , sind die Bedingungen der Uebergabe d ' Annunzios und seiner

Legionäre folgende : Rückzug der regulären Schiffe in den Hasen .

Beschlagnahme der irreguläre » Einheiten . Räumung der Insel »
'

Veglia und Arpo .

Buchdruckerstreik in Danzig . Die im Freistaatebezirk beschäfttg -
ten Vuchdruckergehilfen haben eine wöchentliche Lohn -
erhöhuna von 43 M. über den deutschen Tarif hinaus ver -
langt . Während das unabhängige Organ „ Das freie Volk " , das

mehrheitssozialistische Organ „ Danziger Volksstimme " und die

„ Dziennik Edanski " diese Forderung bewilligt haben , haben die

Buchdruckergehilfen in den Betrieben der „ Danziger Zeitung " , der

„ Danziger Neuesten Nachrichten " , der „ Danziger Allgemeinen Zei - >
tung " und de » „ Danziger Dolksblatt « » " wegen Richtbewilligunq�

i ' mn - Sostmnm dft



® tUfm jfdie Sitzung der Stadtverordneten
. Notst,i,d «arbett,n - Z . . « . . �

Die gestrige Stadtverordnetenversammlung verlief wie -
verum zeitweise sehr tumultarisch , weil die Kommunisten
zur Unterstützung der von ihnen eingebrachten Dringlich -
keitsanträge , insbesondere des Antrages auf Fortführung
der Arbeiten an der Nord - Südbahn in Neukölln , Arbeits -
lose aus Neukölln auf die Tribüne bestellt hatten .

Zunächst nahm die Versammlung den Bericht ihres Aus -
fchuffes entgegen über die Einführung einer Eemeindeein -
kommensteuer . Der Redner der Deutschen Volkspartei .
Stadtverordneter Dr . N c u m a n n , stellte sich vor als
Vertreter des sozialen Gedankens , nach welchem das Exi -
stenzminimum nicht versteuert werden dürfe . Das jetzige
Finanzelend sei det Mißwirtschaft der sozialistischen Mehr¬
heit zu danken . Zhm leuchtete Genosse Dr . Hertz ganz ge -

hörig heim . Er zeigte die wahren und allgemeinen Ur -

fachen der schlechten Finanzlage aller Gemeinden auf . die

im wesentlichen der Kriegs - und Wirtschaftspolitik der

Reckten zu danken sei , die bisher jeden sozialen Gesichts -
punkt habe vermissen lasse . Unsere Partei sei an die Prü -

fung der Steuervorlagc herangegangen mit sozialen Er -

wägungcn . Sie seien für unsere Stellungnahme ausschlag -
gebend , nicht die fiskalischen . Wir wollen deshalb die un -

tersten Stufen noch weit mehr schonen , als die Magistrats -
vorläge und als auch die AusschußbcschlLssc das tun . Genosse

Hertz begründete sodann die Anträge unserer Partei , die

steuerfreien Grenzen auf 20W M. über die Ausschnpanträge

zu erhöhen . Diese Anträge deckten sich mit gleichlautenden
der Kommunisten . In namentlicher Abstimmung wurden

unsere Anträge abgelehnt und die Ausschuhvorschlägc ange -

nommen . Gegen die Heraufsetzung stimmten die bürgerlichen

Parteien und die Rechtssozialisten . In der E e s u in t a b -

st i m m u n g über die Porlage stimmten die Kommunisten
mit den Rechtsparteien dagegen und bekundeten dadurch .

dag sie ihre Aufgabe in der Schonung der reichen Leute von

der Besteuerung durch eine Gemeindesteuer erblicken . Echt

kommunistisch !

Recht tumultarisch gestalteten sich die weiteren Berhand -

lungcn gelegentlich der Beratungen über die Fortführung

der Arbeiten der Nord - Südbahn durch das Eingreifen der

Tribünenbesucher . Erst bedurfte es einer langen Geschäfts -

ordnungsdebatte . damit der Antrag überhaupt zur VerHand -

lung kam . Nawrocki von den Kommunisten begründete

ihn . und Genosie Krause von unserer Partei brachte wir -

kungsvoll die Notwendigkeit zum Ausdruck , A r b e i t für die

Arbeitslosen zu schaffen . Der Kämmerer versuchte , die

Notwendigkeit der Magistratsentscheidung im vorliegenden

Fall zu begründen und fand damit bei den R e ch t s -

s o z i a l i st e n solche Gegenliebe , daß sie bei der Abstimmung

g e gen Sen Antrag stimmten , der aber mit den Stimmen

der Unabhängigen und der Kommunisten zur Annahme ge -

langte .
Angenommen wurde auch nach kurzer Begründung durch

Genollen R a d t e ein Antrag unserer Fraktion , zum Zwecke
von Kleinhausbauten Mittel vom Magistrat bereitgestellt
zu sehen . Verschoben werden auf die nächste Sitzung ' mußte
die Abstimmung über einen Antrag Dörr und Genossen , die

. Aurufung de » Schlichtungsausjchuües in Sachen der Eleltri -
zitcktsarbeiter zurückzuziehen und die Maßregelung der Ar -
beiter zu unterlassen , wie das die Versammlung bereits be -
schlössen hat . Genosse M i e l i tz hatte auf die Nichtbeachtung
der tariflichen Bestimmungen hingewiesen , nach denen die
Gewerkschaftsvertreter vor Anrufung des Schlichtungsaus -
schusses zu hören seien . Die Vertagung der Abstimmung er -

folgte , weil die bürgerlichen Parteien die Absicht kundgaben .
die Beschlußunfähigkeit des Hauses herbeizuführen . Mit

einer lange Zeit in Anspruch nehmenden Eeschäftsordnungs -
debatte ging die Sitzung am Schluß doch noch auseinander ,
o h n e z u r O b e r b u r g e r m e , st e r f r a g e S t e l l u n g
genommen zu haben .

ck

In der gestrigen Sitzung der Eroß - Berliner Stadtverordneten¬

versammlung . die zum ersten Male in dem vergrößerten Sitzungs -
laal stattfand , gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung der

Vorsteher Genosie Dr . Wcql Worten der Anerkennung der un -

vergänglichen Verdienste des verstorbenen�ehemaligen ' Stadtver -
ordneten Dr . Landau . Die �rte das Andenken

an den Verstorbenen in der üblichen Wels « .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung gab Paul Hirsch ( S. P .
D. ) den Bericht über die Verhandlungen des . lusjchusses zur Vor -

beratung der verschiedenen

Steueroorlagen des Magistrat « .

Der
der Stadt

Ausschuß habe sich einen Ueberblick über die Finanzlage
oer « radtgemeinde geben lassen . � 1 e Flnanzlag « s5 -
ni cht er treulich . Di - « emewd « habe eine feste Schuld von
SL Milliarden Mark und eine schwebende Schuld von t,8 Mil .

li - rden Mark . Erhebliche Kosten hatte die Krieggsür -
sorge verursacht . Die E r o ß - B e r l i n e r Straßen -
bahn habe ein Defizit von 7t Millionen M. Der ,etzige lieber -

gangszustand im neuen Eroß- Berlin verursache ebenfalls grö -

tzere Kalten . Schnellste Beseitigung dieses Uebergangszustandcs

sei durch beschleunigte Schaffung der Bezirksoerwaltungen not¬

wendig . Der Redner geht dann eingehend auf den Ausschuß -

antrag « n und fordert dessen Annahme

a
I

mtter�Ä �Er�W ' ankaae w° ndie sich der Stadtkäm .

der das Mindeste darstelle m* «,,wU!$*&antt08 <«,
Die Ausführungen it ' 0,03 bewilligt werden muffe .

( Deutsche Volkspartei )
Stadtverordneten Dr . Neumann

stischen Parteien aus . der Ä. lebhaften Widerspruch der soziali -

mann ausführte , daß in R . . «nHanders steigerte , als Dr . Neu .

scher Mrhrhrit eine Mißw- �- J"' einer Gemeinde mit sozialisti .

worden sei . daß nicht «n der Beziehung grtrirben

worden seien .
" " endige N- tftandsarbeiten ausgeführt

Erstaunen
bei den Links « » - -

liche Vertreter sich gegen die erregte es . als dieser bürger -

Existenzminimum tresse . �Gemeindesteuer
wandte , da sie das

daß seine Fraktion teilweise -. -Schlüsse teilte der Redner mit .

Linken stimmen
würde .

1 >ur die Abänderungsantrage der

Als Sprecher der Unabhänoi »

Dr . Hertz scharf gegen die Au ' $>" Fraktion wandte sich Genosse

den Versuch unternommen hah . �ngen des Dr . Neumann , der

Groß- Berlin als die HauptursaT , die Schaffung der Gemeinde

meinde hinzustellen. In RZirkf�, . �3 Finanzelends dieler Ge -

des Dr . Neumann m der LandK' hätten die Par eifreunde

des Gesetzes
öd « Groß - Berlin w- M° Mmlung durch Aenderung

Ftnanzelends
beigetragen . kentlich zur Verschärfung des

Zu der Behauptung des Dr m

sozialistischen
Mehrheiten MiÄ! !"?nn, daß Gemeinden mit

sei zu bemerken .
dK man in einioi�' ttchaft vergrößert hätten ,

wenn die �ushaltsrechnungen z®? . Wochen klar sehen werde .

liegen . Es �. betten Di « " Ussien - ' ��nen Gemeinden oor -

bürgerlichen
Mehr ? . > - - - inge » gx .

lle «. Gemeinden mit

" Nimen sind , die heute nie «

mand mehr zu billigen wage . Co seien z. V. in Charlottenbura
zum Bau von Villen am Bahnhof Heerstraße Zuschüsse , die nach
Zehntausendcn zählen , bewilligt worden . ( Hört , hört links . ) Das
Finanzelend ist zurückzuführen auf die Steigerung der sozialen
Ausgaben der Gemeinden , die gewaltige Geldentwertung und die
falsche Ernährungs - und Wirtschaftspolitik des Reiches . Vor
allem aber auf die Tatsache , daß das Reich die Steuerhoheit fast
gänzlich an sich gerissen hat . Jede Steigerung der Kosten der Le -
denshaltung verschärft das Finanzelend . D,e volle Verantwor -
tung dafür tragen alle bürgerlichen Parteien . ( Lebhafter Bei -
fall . ) Genosse Hertz legt sodann die Bemührungen dar , der Vor -
läge die jetzige Gestalt zu geben und begründet den unabhängigen
Antrag .

Als Vertreter Neuköllns wies Genosse Radke die Ausführungen
des Dr . Neumann entschieden zurück . Neukölln habe lediglich
seine Pflicht getan , zu bedauern sei es nur , daß nicht alle Ar -
beitslosen untergebracht werden konnten . Die Verdächtigungen
gegen Neukölln wurden von Leuten ausgesprochen , die gegen jede
Kommunalisierung sind .

Die Vertreter der Demokraten und Rechtssozialisten setzten sich
für den Kompromißantrag des Ausschusses ein .

In namentlicher Abstimmung wurde der Abänderungsantrag
unserer Fraktion gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kom -
munisten abgelehnt . In der Gesamtabstimmung die Ausschußvor -
läge gegen die Stimmen der Stinnespartei und der Kom -
munisten angenommen .

Nach Erledigung der Steueroorlagen beantragten die Kommu -
nisten die sofortige Verhandlung zweier zu Beginn der Veriamm -
lung eingebrachten Dringlichkeitsanträge der Kommunisterf und
Unabhängigen , die von dem Vkagistrat fordern , daß die an dem
Vau oer Nord - Südbahn ausgesprochenen Kündigungen und Ar -
beitszeitverkürzungen rückgängig zu machen seien , und daß zur Be -
kämpsung der Wohnungsnot und Arbritslosigkeit Mittel sür den
Kleinwohnungsbau bereit zu stellen sind .

Der deutschnationale Pastor Koch widersprach dem Antrag mit
der Motivierung , daß die Dringlichkeit der beiden Anträge ledig -
lich nicht angezweifelt worden wäre , weil sie nach Erledigung der
vorliegenden Tagesordnung zur Verhandlung kommen sollten . Co
lange die Tagesordnung nicht erschöpft fei . würde die Dringlichkeit
von ihm und seinen Freunden angezweifelt .

Die Ausführungen Kochs wurden von der Zuschauertribüne aus
,uit lebhaften Pfuirufen beantwortet . Rufe wie „ Lumpen " .
„Strolche " , „ Schieber " wurden von den Zuschauern in den Saal
geschleudert . Der Kommunist Leupold rief zur Tribüne hinauf

„ Holt euch doch den Pfaffen heraus ! "

Der volksparteiliche Stadtverordnete Schalldach drohte den Zu -
schauern mit der Faust und wollte Ruhe auf die erregte Tribüne
bringen durch die Worte : „ Haltet die Schnauze , sonst fliegt ihr
hinaus ! " Angeblich wurde von der Tribüne aus eine Stink -
bombe in den Saal geworfen .

Der Lärm auf der Tribüne und im Saale steigerte sich derart ,
daß die Sitzung auf einige Minuten vertagt werden mußte .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung forderte der Vorsteher von der
Versammlung und der Tribüne die Vermeidung solcher Lärm -
szenen . Wenn die Tribüne wieder durch Lärm und beleidigende
Zwischenrufe W Verhandlungen störe , dann fei er gezwungen , die
Tribünen räumen zu lassen .

In der nunmehr weitergehenden Eeschästsordnungsdebatte
machte der Vorsteher . Genosse Dr . Weql , die Bürgerlichen darauf
aufmerksam , daß es Dringlichkeitsanträge mit Vorbehalt nicht
gebe . Die Versammlung könne die Tagesordnung nach Belieben
ändern .

Bei der Abstimmung wurde gegen die Stimmen der Bürger -
lichen beschlossen , die Dringlichkeitsanträge unserer
Fraktion und der Kommunisten sofort zu ver -
handeln .

Nach diesem Beschluß verließen die Bürgerlichen bis ans die
Demokraten den Saal .

Der Antrag der Kommunisten betr . Aufhebung der ausge -
sprochenen Kündigungen und Arbeitszeitverkürzungen am Bau der
Nord - Süd - Bahn wurde von Nawrocki begründet .

Stadtkämmerer Boeß wollte den Antrag abgelehnt wissen . Es
müsse für eine Unterbringung der entlassenen Arbeiter an ande -
ren Baustellen gesorgt werden .

Genosse Krause trat den Ausführungen des Stadtkämmerers
entgegen und vertrat die Auffassung , daß man die Bauarbeiten
sabotieren wolle , weil in Neukölln die Kommunalisierung Fort -
schritte mache . Sache des Kämmerers fei es , Reich und Staat
von der Notwendigkeit der Bereitstellung von Mitteln fürZwecke der produktiven Erwerbslosensürsorge zu überzeugen .Wenn nicht anders , müsse man auch vor einem Konflikt mit der
Staatsregierung nicht zurückschrecken .

Rechtssozi allsten und Demokraten forderten Ableh -
nung des Antrages . Die zuständige Deputation solle sofort zu -sammentreten und über Arbeitsbeschaffung verhandeln .Bei der Abstimmung fand der Antrag Annahme durch eine
unabhängig - kommunistische Mehrheit .

Nahezu e i n st i m m i g wurde der Antrag unserer Fraktion
angenommen , der die Bereitstellung von Mitteln sür den Klein «
Wohnungsbau forderte .

Nach Aussprache und einer längeren Geschäftsordnunasdebatte
wurde auf Vorschlag des Genossen Weql , da sich Beschlußunfähig -
keit des Hauses ergeben hätte , die Veschlußfassung über einen
Antrag betr . Maßregelnngen anläßlich de » Elektrizitätsarbeiter -
streik » ausgesetzt .

Die Kandidaten für den Berliner Stadtschulratpvsten
Der für dl « Vorbereitung der Wahl des Stadtschulrats einge -

setzte Untersuchungsausschuß hat in der heutigen Besprechung be -
schlösse », für dielen Posten dem Wahlausschuß zwei K a n d i -
d a t « n vorzuschlagen , in erster Reihe den Berliner Stadtschul -rat Dr . R e t m a n n , an zweiter Stelle den von den llnabhängi -
gen vorgeschlagenen Hamburger Volksschullehrer Wilhelm
Vau Isen , der dort eine Reihe von Gemeinschaftsschulen auf
neuer Grundlage eingerichtet hat . Die sozialdemokratische Frak -tton hat sich gegen diesen Kandidaten ihre Stellungnahme vorbe -
halten . Die übrigen in der Oeffentlichkeit genannten Kandidatensind vom Unterausschuß fallengelassen worden .

Die Stinnifierung der Eisenbahnen
Uns wird geschrieben : Der Uebcrgang der Staatseisenbahnen>n den Besitz des Reiches , der gesetzlich Anfang dieses Jahresvollzogen wird , war von vornherein ein Riesengeschäft der

Einzel stallten auf Kosten des Reichs . Die Ginzelstaatenwurden auf Grund dieses Staatsvertrages nicht nur ihre ge -samten Staatsschulden los , sondern sie erhielten noch Milliarden -
summen dazu gezahlt , obwohl das Reich die Eisenbahnen mit' hren gesamten Lasten übernehmen mußte . Auf diese Weise kamendie Eisenbahnen an das Reich , belastet mit einer Schuld -summe in der ungeheuren Höhe ' von « 5 Milliarden Mark . Der
Reichstag schluckte seltsamerweise diesen ungeheuerlichen Vertrag .
Damals scheint niemand recht übersehen zu haben , welches der
wahre Zweck dieser Maßnahme war : nämlich die praktische Ver -
Hinderung der Ueberführung der Eisenbahnen in Reichsbesitz . Die
Vertreter '

der Einzelstaaten waren sich dessen bewußt , daß mit
einer so ungeheuren Belastung das Reich die Verwaltung der
Eisenbahnen nie würde durchführen können .

Jetzt tauchen bereits an ollen Enden die reaktionären und
partikularistischen Pläne auf . Im Schöße de » Reich » ver ? �

kehrsministeriums wird der Gedanke erörtert , die Reichs -
eisenbahncn in sieben getrennte Verkehrsgesellschaften
zu verwandeln . . Dieser Gedanke steht im krassesten Widerspruch
mit den Bestimmungen der Verfassung , nach denen die
Verwaltung der Reichseisenbahnen in den Händen des Reiches
bleiben muß . Aber nicht nur die Einzelstaaten hoffen auf diese
Weise ihre partikularistischen Wünsche durchzusetzen und . nachdem
sie dem Reich die Lasten ausgebürdet haben , praktisch wieder die
Verfügung über die Bahnen zu erlangen , sondern auch die
Herren um Stinnes hoffen auf ihre Rechnung bei dieser
neuen Regelung des Verkehrswesens zu kommen . Man will
nämlich diese Verkehrsgesellschasten in gemischt - wirtschaft »
liche Unternehmungen verwandeln , will also einen Teil
des Aktienbesitzes dem Privatkapital überlassen . Und selbst
an die bekannte Gewinnbeteiligung der Arbeiter
ist gedacht .

Die Arbeiterschaft wird auf diese Pläne rechtzeitig aufmerksam
gemacht werden müssen , damit sie nicht wieder wie beim Staats -
vertrage vor vollendeten Tatsachen steht . Der Plan der Stinni -
sterung der Eisenbahnen selbst soll in den nächsten Tagen Gegen -
st and eingehender Betrachtung sein .

Den Eisenbahnern dürsten diese feinen Pläne gerade
rechtzeitig bekannt werden . Ihnen predigt man Treue und
hier plant man , unbekümmert um die Verfassung , den Ab -
sichten des Herrn Stinnes ein gutes Stück entgegenzukommen .
Wir fordern dringend sofortige und absolut einoeutige Auf -k l ä r u n g über diese Vorgänge .

Internationale Streikstatistik
Eine in London veröffentlichte Statistik gibt einen Ueberblicküber die Anzahl der Streiks in den verschiedenen Ländern wäh -rend der ersten sechs Monate d. Z. :

Durch Streik verlorene
Streikend « Arbeitstage

1 8kg 3Sk> 18 201 <! K0
1 781 230 21 650 200
1 186 670 19 358 100

180 070 4 779 170
224 700 11 630 100
117 040 6 925 900
958 700 11 787 400
203 400 7 602 000
176 940 2 090 440

97 540 902 900 '

Es sind insgesamt über 100 Millionen Arbeitstage durch das
Streiken von etwa 9 Atillionen Arbeitern verlorengegangen .

Es handelt sich hierbei nur um Streikbewegungen mit wirt -
s ch a f t l i ch e m Eharakter . Das alles wäre nicht notwendig ,
wenn das Unternehmertum den Lohnforderungen , die durch die
überall unendliib aekteiai ' �ti ' n m- oll » J -

Deutschland
Italien
Frankreich
Schweden
Spanien
England
Vereinigte Staaten
Australien
Belgien
Oesterreich

_ _ _ _ _ _ _wn üik uiuaj ou
überall unendlich gesteigerten Preise notwendig werden , in ver -

er Weise Rechnung tragen würde . Dann brauchte niemand
verlorene Arbeitstone " in kl » « » » otfi «» >>»-•

nünftiger v. v„ , — - . .

. . . . . .

über „ verlorene Arbeitstage " zu klagen . Aber der Hang bei
Unternehmer zur Ausbeutung ist eben auch international .

Die Weltkrise
Herabsetzung von Löhnen in England

• W. T. B. London , 30. Dezember .

In S w a n s « a ist zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
der Eisenblechbranche ein Abkommen getroffen worden ,
durch das die Löhne um 30Prozentherabgesetzt werde « !
von der Lohnherabsetzung werden 27 000 Arbeiter betroffen .

Betriebseinstellungen in Amerika

Paris , 30. Dezember .
Wie „ Ehicago Tribüne " aus Detroit meldet , sind die Ford -

Automobilwerke wegen Mangels an Bestellungen bis zum
1. Februar geschlossen worden . Die Edison - Phonogra -
phenwerke in East Orange haben ihren Betrieb auf unbe -
stimmte Zeit eingestellt . In Fall River haben sechs verschiedene
Arbeitervereinigungen der Textilindustrie mit 35 000 Mitgliedern
einer Lohnherabsetzung um 2 2' A Prozent zugestimmt ,
um die Fortführung der Betriebe zu ermöglichen .

Höhere Einstufung von 309 Orte « . Der bereits mitgeteilte Be -
schluß , 300 Orte in höhere Ortsklassen einzureihen , ergibt für
eine große Zahl von Beamten höhere Bezüge . Es handelt sich
hier um eine vorgreifende Maßnahme , um wenigstens einem Teil
der Beamtenschaft höhere Bezüge möglichst bald zukommen zu
lassen . Die übrigen Beamten werden nicht benachteiligt werden ,
da das endgültige Ortsklassenverzcichnis , an dem mit größtmög -
lichster Beschleunigung gearbeitet wird , rückwirkende Kraft
vom 1. 4. 20 erhält .

Die Gewerkschaften in Finnland . Die Gewerkschaftsbewegung
in Finnland weist in letzter Zeit eine schnelle Entwicklung auf .
Die Zahl der Gewerkschaftsmitglieder , die zu Anfang dieses Iah -
res 40 000 betrug , ist jetzt auf 55 000 gestiegen . Innerbalb neun
Monaten chat sich die Zähl der Mitglieder der finnländifchen Ge -
werkfchaften um 34 Prozent erhöht .
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Theater unD Vergnügungen
MimwimniHmiifliUTf

Volksbühne
7 Uhr :

AWea v. SeiMuu

Neies Bolkstheater
SSpenicke ? Str . 68.

P/ . UH. - DlMIillUZK "

Staatstheater .
v pernhaus

Uhr :

ZjerZMlllvollSevW
Sch » » sp « elhau »

«>/ , Uhr :

At WmWe »
Sitrkti »»: AUar Ärinhardt .

Vevtsches Theater
*ht u. . cafax unb « lropatxa

V SHr, * 1 » Spixlrx
®» x ®* lxBtaontrao
Cr ist an anxtrt fchnlb

kroßes Schauspielhaus
Karlstratze

« MMtsiMI

LeWg -Heuler
SlTtkt . : Bictor Aarnowsky
7 Uhr : Flamme
(Dorsch» Hattmann . Giitz . Pröckl )

Sonnabend bis Montag
7»/ , Uhr : Flamme

Deatsch. Mstl . - Theater
7U. - MSchMMreise
t >ax kllaldsrt , Iru6o ttsstsrderg )

Eonnobend bis Montag
Hit Uhr: Die Gdpelbungsrcife

Neues Speretteuhaus
Dlrrklion Iran Kren
Allabendlich 7 » Uhr :

08- 51) 1 fanjl
Sonnlag 3-/, : Der Obersteiger

VulhM - AeM
fv . T: BoffelDlndet

(Alfred Läutner a. (S. )

! h. um NoNeudorsvlah
Täglich 7 Uhr:

VevuLiedeelmM . . .

Str .

a l on » e
artau , Liechtenstein ,
aerber , Dernburg )
Salome

Nachm. : Rausch
Sonntag : Salome
Nachm. : Rausch ( Orsta )
Montag : Salome
Dienstag : Salome

Komödienhaus
Täglich :

VtS U. : Die Sache mit Sola
mit Max Pallenberg

Neujahr und Sonnlag nachm.
3 Uhr: . Sie »

Berliner Theater
7 Uhr: Die spanische

blsektigsill
mit Fritzi Mastary

Reujahr und Sonntag nachm.
Der letzt « Waljer

Rose - Theater
7>, , Uhr: Ein dochltiiigtt Mann

. / . s Wno - Theater >/ . «

Der Zehlttitl einer Zruu
Am l. u. z. Aanuar

nachm. 3: /, Uhr :
Cine fibel « Ehe

königfladl - Zhealer
»lexaaterelr . ZI Ndl. l »aoo»ltrd .

- 8änger
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Trianon - Theater
Heute abend 6' / , Uhr :

Nsininorinu » » »
Lustspiel von Helnr . Ilgenstein
Varl Vissing , engen Barg,
Olga Limburg, Man« Albere.
Sonnabend u. Sonntag 4 Uhr»
halbe Pr. » vor Roman einer Frau

Residenz - Theater
Heute abend 7 Uhr :

fäclier
von Oscar Wilde

( Hansi Arnstadt , Adele Sandrock ,
Carola Toelle , Arnold Korff)

Sonn . u. Sonntag 4 U. , halbe Pr .
Die Freundin

APOLLO
Friedrichftr . 218

Auftreten Kapitän Nansen
mit seinen dressierten

Seelöwen
die llbrigeu Dezemder .
Scnsaliouen I l I

edtlcnA » Kasino
Dlnmenstratze lo

Heuie . den 11. Stjtmbft

A. öilütsin - Feitt
unter Mitwirkung erster

Künstler
Anfang 7 Uhr

Ti/chbesteUungen Kgst. 3095.

Tivoli
Chaussee - Str . 25 am Stettiner Bahnhof

Täglich : Großes Konzert
Baudeville und Cnbarett - Schau

Arg. a. d. Wochrnlageu KUHr, a. Sonulagen t ' / . UHrRachm.

Freitag , de« 31. Dezember

Gr. Carneval - Silvester - Feier
unter Mitwirkung sämtl . Künstler unb Künftleriunen sowie
eines graben Teiles der für Januar oerpflichlcten Artisten .

2 Bilhnen
Kapellen

Sonnabend , 1. Januar fNeusahrj

Ssis » Premiers
livvli sutStstron m . Brlcd Carow

und die neuengagierten Spezialitäten .
Die Direktion .

inw- ifteater Mnpäl - Kasino
Alexander - StraBe 21 Holzmarkt - S1raBe72 1

Theater a. KottbuaerTor
Kottbuteratr . 6- 7

Tägl. T' L g. Sonntag
nachm . 3 Uhr

Nur noohbii3l . ] 2.
Das herrliche

Weihnachtss
Programm !

Ab I. Januar :
Neues Programm !

Am l. u. 2. Januar , nachm.
3 Uhr : Gr . Nachmittags -
Vorstellung zu ermäßigten
Preisen bei vollem Abend -

programml
Vorveskaus : o. 4—t>U.

Ciitmin - Pist - Mr
64 Andreasstraße 64

Lotte Neumann in

„ SSloj "
Der geheimnisvolle
Steinbruch . >1. Teil

Auf der Bühne :
Gastspiel Walter Formes

BrUderlein fein !

Frledrichttr . , Ecke Leipziger

ßpoöe SHUBStsriefer
L in allen Sälen

des Etablissements
Froarramm !

Beste Küche. —- ff. Weine.

Gala - Sänger
Sienjahrstag und

Sonntag , den 2. Januar
2 Vorstellungen

3 Uhr — VI, Uhr
Nachmittags 1 Kind frc�.

rl «
mar am

en m ou

?rrl . WG
>/, » Folias Caprlce

am Oranienburger Tor
v ZUonat » a dato

mit F e r d. ( Srllneck ee,
RudRlldolfi,lSe ° rglkr . Schm dl.

Gr . Balll
am Silvester - Abfnd .
Neujahr u. Sonntag , \

den 2. Januar
Großer Bal

Bieqer , «onverfationS .
Auflage in

� JÖnlöIrterbfinbett verkauft
Buchhandlung . Freiheit ' ,Brette Straße »/ ».

8jIvk8isr - 8el ) Lr! k
3d>eroIlorIeea mit Zchlaoge
oder Sprükregen 1 14. Vcr -
• obangi - Orakel 2 M. Zi¬
garren mit Nichpulveri M. Knallende Sdince -
« odeen 1 M. Raadicnder
Schornstein , rauch . Kerze
IM . Stinkzigarren 50 Pf.
Zigaretten mit Feuerwerk
oder stinkend . Karton 10 Stk.
IM. Schneefall 50 Pf. Ruh¬
fall 50 Pf. Scherzpralinee
Karton 1,50 M. Fliegende
Würste 1 M. Sterb . Schwein
1�0. 2,50 M. Ulkwfirstc ,
wie richtige , 1�0. 2 M. Qieh -

__ , � . . . diel Dlti . 2. - . 5. - . 4. - M.
Masen , Masken , Mützen , rllcher . Qirlanden . Eamplons ,
Blumen , SchneebäPe , Kontetti , Papierschlangen , erO�ie
Auswahl , bittiz . Knallbonbons DUd. von 3 _ M. ,bl » xu den
feinsten . Radanarttkel . KÄppl mit Stimme ILO M. Hüte ,die beim Grüben laut schreien , 3. - M. Feuerwerk aller Art,
Sortimente in 5, 10, 20, 40, 60 M. Bengalfener . - Billigste
Bezugsquelle für WlederverkÄnfer . - Gegründet 1890 .
AM * * * Ä) BKRLIN , Markgratenstr . 84,. 1 iaas Oi LsO . , an der Lindcnst�he. Mpl. 3672

Msmrkeii : : Münze»
kauft Oroüniann , Johannisstr . 4.
Zugang 0. d. Feledrlchft . f1Ir . l08) NlUdeN 10K21

- VVNSMQdil ' Skt
m Bsumwoile , Leiäe und Emaille , kault jeäen Posten

Elektrobüro , Grüner Weg - 100 .

JeiiWr MMMiter - MM
Bermaltnngsstelle Berlin .

raa « » » n » « ia «

Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Kollegen
gestorben sind:

Der Schlosser
Paul « oll

Neukölln , Pannierstraße 63, am 2S. d. Wts .
Die Einäscherung findet am Montag , den 3. Ja «. 21,

nachm. 4 Uhr, im Krematorium Baumschulenweg statt .
Der Bohrer

hsrmann Weiland

Böttcherstraste 22, am 29. d. Mts .
Die Einäscherung findet am Dienstag , den 4. Januar ,

vorm . 11' / , Uhr, im Krematorium Gerichtstraste statt .
Rege Beteiligung wird erwartet .

ßtsclmi »
Den Kollegen zur Nachricht , daß unser Kollege , der

Schlosser
Karl Wo »

Bethanien - Ufer 9, am 5. d. Mts . verstorben ist.
Ehre ihrem Andenke » !

Die OrtsvermattANg .

DMll MMarbeiler - MM
Bemiillmigsstelle Berlin N. 54, Linienstr. 83=85

StWstsztll von vorm. g Uhr bis nach ». 4 Uhr.
Telephon : Ami Norde « I »5. 123 ». m ? . 9714 .

Achtung ! Achtung !

Unsere Bureau ? werden am 31. Dezember 1920
um I Uhr geschlossen , Ortsverwaltuug .

Devtslher BedlMMrbM- Bertliiih
Miliale DerUn :: Sedastianstratze S7 . a «

Herren - Konfektion , Hosen - u . Westen -
Schneider und Schneiderinnen !

Am Montag , den 3. Januar 1021 , abends 7 Uhr,
bei Boeker » Weberstraste 17

Branchenversammlung
Tagesordnung : Bericht von den zentralen Berhande

lungen . Referent : Kollege Fischer .
. Kolleginnen und Kollegen ! Sorgt durch «Agitation für

Massenbesuch , es gilt unsere Zukunft zu bauen «
Die Kommisfion .

Zuschneider - und Zuschneiderinnen der

Herren - , Knaben - und Gummimäntel -

Konfektion
Am Dienstag , den 4. Januar 1021 , abend » 5 Uhr

bei Schulz , �önigsgraben 2

Branchenversammlung
Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben .
Kollegen und Kolleginnen erscheint in Masse « .

Die Kommisfio » .

ANLEGERIN
für Steindruck verlangt durch Arbeit »«
nachmeis der Stadt Berlin , Rückerftr . 0.
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j Kohlenwirtschast und

Wiederaufbau
Iouhaux berichtet über seine Eindrücke in Deutschland

Auf Veranlassung des Internationalen Eewerk -

lchaftsbundes weilten vor einiger Zeit unter Führung
des Genossen Fimmen einige Persönlichkeiten aus den

Kreisen der internationalen Gewerkschaftsbewegung in

Deutschland , um die Zustände im Ruhrgebie ' t zu

studieren und mit den deutschen Gewerkschaften über die

itrage der Wiederherstellung der zerstörten
Gebiete Frankreichs Beratungen zu pflegen .
Darunter befand sich auch der Genosse I o u h a u x.

In dem französischen Eewerkschaftsblatte . . L' Atelier " be -

richtet jetzt der Genosse I o u h a u x über feine Eindrücke in

Deutschland . Er richtet zunächst an die französische Regie -

rung die dringende Warnung vor der Besetzung

des Ruhrgebiets . „ Die Arbeiter des Ruhrgebiets " .

jchreibt Zouhaur , „ machen beträchtliche Anstrengungen , ar -

Keiten mit allen Kräften , um die eingegangenen Bcrpflich -

tungen zu erfüllen . " Man dürfe aber nicht darauf rechnen ,

dah sie unter dem Druck der Bajonette denselben Eifer

entwickeln würden . Von ihrem guten W' llen könne man

alles erwarten , aber nichts unter einem Sklavenregiment .

Iouhaux ichlieht seine Betrachtungen über die Erfüllung des

Kohlenabkommens von Spaa mit den Worten :

„3) ie Frage nach den Kohlen , die wir gebrauchen , die die Deut -

scheu gebrauchen , kann durchaus nicht gewaltsam gelöst werden .

Die Lösung ist , dag man den Arbeitern , die die Kohlen fördern ,

gestattet , ihre Kräfte wieder zu erlangen , damit sie fortfahren

können , ihre sämtlichen Verpflichtungen zu erfüllen . Es ist jedoch

mehr als die Frage eines Landes au ein anderes . Es ist

nicht das allein . Es verbindet sich mit einer Reihe von Fragen ,

deren Regelung das ganze Europa angeht . "

Die Lösung des Kohlenproblems , das in der Tat ein inter -

nationales ist . auf die von Iouhaux angedeutete Art , ist nur

möglich durch die Einsetzung der Kräfte des internationalen

Proletariats mit dem Ziele , die Kohlenwirtschaft
der Ausbe ' utung durch das Kapital zu ent -

ziehen . Eine andere Lösung gibt es nicht . Es war daher

richtig dah schon der internationale Vcrgarbeiterkongreh in

Genf und ebenso der internationale Eewerkschaftskongreh in

London den Kampf um die Sozialisierung der Kohlen -

Wirtschaft aus das Programm der internationalen Eewerk -

schaftsbewcgung gesetzt hat . Wir erwarten von Iouhaux ,

dah auch er in seinem Wirkungsbereich die Kolonnen für

diesen Kampf formiert und seinen Einfluh zur Verwirklichung

der Sozialisierung aufbietet . . . . . . . .

In einer weiteren Ausgabe des gleichen Blattes beschäftigt

sich Iouhaux mit der Frage des W i e d e r a u f b a u e s und

schreit :
Unsere Genoffcu in Deutschland haben formell erklärt , dag sie

es " als ihre Pflicht betrachten , an dem Werke der Wiederher¬

stellung teilzunehmen und dah sie bereit sind , sich dazu zur Ver -

sügung zu stellen . Wir haben unsererseits erklärt , dah die französi -

swcil Arbeiter bereit sind , ihre Mitarbeit anzunehmen , und dah

wir die Bürgschaften für gerecht und notwendig halten , die sie

fordern in Hinsicht aus das Eewerkschaftsrecht , die Bewegungs -

frsihcit und die Anwendung der sozialen Gesetze , die sie in ihrem

LaKZc geniehen .
Das sind nun nicht leer « Versprechungen . Di - Vertreter der

Bauarbeiterorganisationcn Deutschlands haben darauf

hingewiesen , dah ihre Regierung sie schon aufgefordert habe , zu

dieser Frage Stellung zu nehmen . Es haben im Januar ISIS

Verhandlungen mit Vertretern der deutschen Regierung , der fran¬

zösischen Regierung , der deutschen Gewerkschaften , un -

( eres Bauarbeiterverbandcs und des französischen

Gewerkschaftsbundes stattgefunden . Sie erzielten nichts .

und die Verantwortung für das Scheitern fällt gänzlich auf die

französischen Minister - zurück , die sich verpflichtet hatten , im De -

» ember eine Antwort zu geben — auf die man noch wartet . "

Zoähaur macht der franzopschen Regierung den Vorwurf ,

dah sie die Vorschläge nicht habe berücksichtigen wollen .

die ihr gemacht worden sind , dah s' j c sie ohne Antwort ge -

lassen hat . dah s i e noch nicht begonnen hat , sich wirklich zum

Zwecke des Wiederaufbaues zu bemühen . Aus welchem

Grunde ? fragt Iouhaux . Und er gibt die Antwort selbst ,
indem er fortfährt :

„ Unser Besuch in Deutschland , das sagen wir rund heraus , hat '
neue Bestätigungen über die Gewißheit gebracht , über die befon -
deren Jiltcrcpcn , die hier noch imnier voranstehen und das All -
gemeinwohl ausbeuten .

Die Unternehmer , eifersüchtig auf die Kriegsgewinne ihrer
Kollegen in der Metallindustrie und der Zwischenhändler in der

Lebensmittelversorgung , betrachten die verwüsteten Gebiete als
ihr eigen . Es ist ezn „ Kuchen " , den sie mit niemand teilen wollen :
die deutsche Mitarbeit in Arbeitskrästen , in Baustosscn , in Geld -
mtteln würde ihren Anteil vermindert haben . . .

Wir stellen fest , dah es möglich gewesen wäre , sie ( die zehn zer -
störten Departements ) schnell wiederherzustellen und ohne den
Rutzmchern der Erdarbeiten und des Bauwesens einen Vorwand
zu ungemessenen Profiten zu geben . Man hat nichts in
diesem Sinne getan . Wir glauben jedoch auf keinen Fall ,
dah man vor dieser Eier , vor diesen Bestrebungen zurückweichen
soll . Und wir haben in Berlin beschlossen , uns an die n a t i o -
nalen und internationalen Arbeiterorgani -
I a t i o n e n zu wenden , einen Aufruf an die Bewohner der un -
glücklichen Gebiete zu erlassen , die öffentliche Meinung zu unter -
richten und dieser zu zeigen , dah es nicht nur im Interesse der in
Rede stehenden Gebiete liegt , sondern im Interesse ganz Europas ,
aller Nationen , die von dem Zusammenbruch ergriffen oder doch
von derselben Gefahr bedroht sind . "

Daraus geht hervor , dasi die Profitgier des französischen
Kapitals bisher den - Wiederausoau verhindert hat . Das ist
keine Enthüllung und es ist kein Vorwurf , der die französi -
fche Kapitalistenklasse allein trifft . Ein Narr ist , wer
vom Kapital etwas anderes erwartet hätte . So pflegt das

Unternehmertum grundsätzlich in allen Fällen gleicher Art

zu handeln , und auch der innere wirtschaftliche Wiederaufbau
Deutschlands — oder wie man die Herstellung geordneter
wirtschaftlicher Verhältnisse , die das Leben möglich machen ,
immer bezeichnen mag — wäre leichter möglich , wenn nicht
die Macht und das Profitinteresse des Kapitals der Belebung
der Wirtschaft hindernd im Wege stünde . Die Arbeiterklasse
und der Sozialismus sind allein imstande , den Zusammen -
bruch , von dem auch Iouhaur spricht , abzuwehren und eine

Wirtschafts o r d n u n g zu schaffen . Es ist daher zu begrützen ,
daß der von Iouhaux erwähnte Berliner Beschlutz die

Frage des Wiederaufbaues zu einer A n g' e l e g c n h e i t

der internationalen Arbeiterbewegung
macht . Der Beschlutz ist zugleich ein neuer Beweis für die

praktifcheAktivitätderAmsterdamerJnter -
nationale , und es ist nur zu hoffen , datz er bald in die

Tat umgesetzt werde . „ Ohne ein freies Zusammenwirken
der Völker bei dieser Arbeit " , schliefst Iouhaux seine Betrach -
tungen , „ ohne eine Solidarisation der materiellen ,

moralischen Interessen der Nationen , treibt Europa zu
einem Zusammenbruch und mit ihm die Welt " .

Zur Protestaktion am 2. Januar

Zu der am 2. Januar im Berliner Lustgarten statt -
findenden Demonstration können die Eewerkschaftsfunktio -

näre und Distriktsleiter heute Freitag , den 31 . Dezember , in

der Zeit von 10 bis 4 Uhr im Berliner Parteibureau , Breite

Strasse 8/9 , Agitationsmaterial in Empfang nehmen .
Lcgitimatidn ist mitzubringen . Die Gcfchäftsleitung .

Ein Millionenschieber verhastet
Dem Landespolizeiamt in Essen ist es durch Ermittlungen ge -

lungen , größeren Schiebungen auf die Spur zu kommen , die noch
während des Krieges von einer Anzahl von Personen verübt
worden sind und durch die das Reich um viele Millionen gefchä -
digt wurde . Einem Grenzsekretär des Landespolizeiamtes in
Ehen gelang es nämlich festzustellen , daß in der Nähe von Emme -
rich an der holländischen Grenze Effekten von Deutschland nach
Holland geschmuggelt werden sollten . Einer der Schmuggler
konnte festgenommen werden . Es wurden bei ihm grössere Cum -
mcn festgestellt , und er gestand , im Auftrage eines Fabrikanten H.
zu handeln , der mehrere Personen mit Kapitalschmuggcl beschäs -
tige . Das Landesfinanzamt in Essen , dem von dem Geständnis

des Schmugglers Kenntnis gegeben wurde , lieh nun den Fabri -
kanten H. überwachen , und es wurde festgestellt , daß der Fabrikant ,
der jetzt ein Vermögen von nahezu 4.' , Millionen Mark besitzt ,
mit einem vor dem Kriege in Verlin wohnhasten Tischler , der in
äusserst bedürftigen Verhältnissen lebte , identisch ist . Die weiteren
Nachforschungen ergaben nun . daß der Fabrikant H. zu Beginn
des Krieges von der Wumba Aufträge zur Lieferung von Muni -
tionskisten erhielt , die er weiter vergab , wobei er pro Kiste 6
bis 7 Mark verdiente Die immer grösseren Umfang annehmen -
de » Aufträge verschafften dem Fabrikanten H. schliesslich eine Art
Monopol in der Herstellung von Munitionskisten . H. wird nun
beschuldigt , durch Bestechung einen Beamten verleitet zu haben ,
ihm weit größere Aufträge zu erteilen , als er eigentlich berechtigt
war , und dah bei der Verrechnung der gelieferten Waren große
Unreaelmähigkeitcn vorgekommen sind . Durch das Hineinziehen
der Wumba in die Affäre wurden die Ermittlungen in Berlin
fortgesetzt . Diese Ermittlungen wurden dadurch erleichtert , dah
von der Abwicklungsstelle der ehemaligen Feldzeugmeisterci bereits
ein Verfahren gegen H. eingeleitet worden war . Die Feldzcuz -
meisterei hatte nämlich verschiedene Unregelmähigkeiten konstatiert
und war dabei auf die bereits eben geschilderte Verbindung und
auf das Aiaterial gestoßen , das sich jchon stark verdichtet hatte .
Die Feldzeugmeisterei hatte dieses Material dem Staatsanwalt
übergeben , der gegen verschiedene Angestellte der Wumba ein
Versahren einleitete . Bisher sind ö Perjoncn verhaftet worden
doch scheint damit der Ring der belasteten Personen noch nicht
geschlossen zu sein .

Ein goldener Fang
Der Steglitzer Kriminalpolizei ist gestern vormittag ein guter

Fang gelungen . Es war ihr zur Kenntnis gelangt , daß in einem
kleinen Leder - und Koffcrwarengeschäft in der Kommandanten -
strassc Goldverschiebungcn in grossem Umfange betrieben werden .
Die Polizei beobachtete das Haus , und es gelang tatsächlich , einen
gewissen Sigmund Spielmann in dem Augenblick zu verhaften ,
als er ein vor dem Haus stehendes Auto mit drei schweren Kos -
fern und Handtaschen beladen ließ , um zum Potsdamer Bahnhof
zu fahren . Spielmann wurde verhaftet und das Gepäck einer
eingehenden Prüfung unterzogen . Es ergab sich, daß die Koffer
einen doppelten Boden enthalten , in dem öv Barren Gold in
Platten - und Stangensorm im Gesamtgewicht von 60 Pfund und
im Werte von etwa 1 ' A Millionen Mark verborgen waren . Es
kann angenommen werden , dah die Koffer schon mehrmals zur
Verschiebung von Gold ins Ausland benutzt wurden , da sie mit
Gepäckaufoewabrungszetteln der tschechoslowakischen Eiknbahnen
beklebt sind . Im Besitz des Verhafteten wurde eine Schlafwagen -
karte 2. Klasse nach Köln vorgefunden .

Verhaftung einer zwölsköpsigen Einbrecher « und Hehlerbande .
Den umfangreichen , unausgesetzten Ermittelungen der Beamten
des Dienstbereiches KI 14 der Berliner Kriminalpolizei ist es
jetzt gelungen , durch die Verhaftung einer gefährlichen Einbrecher -
bände und ihres Anhangs eine grohe Zahl der in den letzten
Monaten im Westen der Stadt verübten Einbrüche aufzuklären .
Besonders zahlreich waren , wie wir wiederholt berichteten , die in
Berlin W. Schöneberg , Wilmersdorf und Charlottenburg , sowie
der westlichen Vororte Berlins verübten Einbrüche in Wohnungen
im hohen Erdgefchoh . Da den Einbrechern dabei an Teppichen .
Eilberfachen und Kunstgegenständen an den einzelnen Stellen
Werie von mehreren Hunderttausend Mark in die Hände sielen .
so ging ihre Gesamtbeute bald in die Million . Die Einbrecher
gingen dabei stets nach einem besonderen Plan « vor . Tagsüber
kundschafteten sie im hohen Erdgeschöh belegene herrschaftliche
Wohnungen aus , deren Schlafräume nach hinten liegen . Nachts
warjen sie dann mit einem Stein «in Fenster der an der Strassen -
seitc liegenden Wohn - oder Ardeitsräume ein und warteten die
Wirkung des . Klirrens der Glasscherben ab . Wenn das Geräusch
nicht von dem im Schlafe liegenden Wohnungsinhaber gehört
worden war und alles ruhig blieb , so stiegen zwei der Einbrecher .
der Kellner Friedrich Rietz aus der Jnvaltdenstrahe und der Stell -
macher Rudolf Achterberg aus Luckenwalde , in die Wohnung ein ,
rafften dort an Teppichen , Tischdecken , Wandbekleidungen . Silber -
fachen usw. . was sie schnell erlangen konnten , zusammen und war -
sen es aus dem Fenster hinaus . Dort wurde die Beute von
dem Krastwagenfühver Karl Zoll aus der Wartburgstrahe . der mit
einem Automobil in der Nähe wartete , ausgelesen , in den Wagen
gepackt und dann damit fortgeschafft . Behilflich war ihnen dabei

ausserdem noch ein gewisser Erich Kessel , durch den die Kriminal -

Polizei der Bande auf die Spur gekommen ist. Er hatte er -

zählt , datz er bei mehr als 30 derartigen Einbruchsdiebstählen ,
so auch bei dem in die Chilenische Gesandtschaft beteiligt gewesen
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. Mehr als hundertmal hatte Ismer dasselbe aedocbe „

' hm heute einfiel , aber niemals davon einen wirklicken r?"' 5

druck verspürt . Heute lastete es auf ihm . wie ein Wn,�?e

ein Gift durchdrang es ihm die Säfte und verpestete sie so,
datz ihm das bittere ekelhafte Ziehen von der trockenen Kehle
auf die tönerne Zunge und zurücklief , ohne datz ihm Zeit
blieb , auszuspucken .

Alles blieb drinnen stecken und kollerte ihm die Adern
entlang , die schienen davon schwitzen zu wollen .

Oder war der Tag ohnehin so hcitz ?
Heute ging es sicher nicht gut ab !
Trippe . trapp ! Trippe , trapp ! Immer vorwärts marsch !
Plötzlich schlägt nicht weit vor der Mannschaft eine

Granate ein .

„ Deckung suchen ! " schreit mit einemmal der Hauptmann ,
der nach vorn stürzt . .

Was keine Deckung sieht , wirft sich platt auf die Erde hin .
Der Alarm ging bald vorüber .

„ Nach rechts zu vorkricchen . dann den Graben entlang ! "
hietz jetzt der Befehl .

Die Mannschaft wagte schliehlich den Graben entlang zu
laufen , und kam auch , ohne Schaden zu nehmen , an die
Stellung heran .

„ So ' ne Affcrei ! " meinte der lange Emil . „ Eenmal zu
tunken ! Blotz dct man de Pfeife nich zu Ende roochen kann !
Det wollen se ! "

„Dafskesache ! " sagte der Bonbonmacher , mit dem der lange
Emil „ janz speziell " Brüderschaft getrunken hatte , obwohl
die Mannschaft sich schon ohnehin untereinander duzte .

Jsmer hörte zwar darauf , was da gesprochen wurde , aber
es machte ihm nicht die Sohlen natz , geschweige denn den
Stiefelschaft .

„ Das war das Signal oder der Anfang der Vorstellung ! "
dachte er sich. Merkwürdigerweise ging ihm das Wort , das
er einmal auf einem Jahrmarkt ausgesprochen gehört hatte ,
durch den Sinn . Und plötzlich stand vor ihm die gan�e Schau -
budc . in die er einmal mit einem Mädchen gegangen war .
das seine Braut hietz , als er in Oberschlesien in Kondition
stand .

Zu dumm ! dachte er sich und schüttelte sich , wie um sich zur
Wirklichkeit zurückzurufen .

Drei Stunden später fiel der lange Emil .
Er hatte frecherweise über die Böschung geguckt , und noch

che er den Kops zurückziehen konnte , war er von einer fran -
zöfischen Kugel durchbohrt . Man schaffte den Toten beiseite ,
um ihn zur Nacht einzuscharren . An - der Chaussee nach Arras
zu wurde er begraben , als es finster wurde und die Käuze
in den Bäumen zu leiern begannen . Jsmer befand sich unter
den Begleitern . Es war ihm eigen zumute , als der lange

Emil so ganz still , ohne eine Bemerkung zu machen , vor ihm
lag und schlietzlich sogar unter der Erde verschwand , ohne

einen Ton zu reden .

„ In der Heimat . . . ein Wiedersehn ? "
Sicher war die Sache nicht . . . Das sah Jsmer immer

deutlicher .
*

Am nächsten Tage wurde Ismer abgelöst .
Für die darauffolgende Nacht aber war eine größere Er »

kundungsunternehmung geplant .
„ Freiwillige vor ! " sagte der Hauptmann .
Ismer zögerte einen Augenblick . Dann aber trat er au »

der Reihe heraus .
Keine Schwäche !
Wenn Emilie doch Witwe werden sollte , dann lieber bald !

Wenigstens war sie dann Witwe eines tapferen Kriegers .

Eine Karte von ihr lag wohl schon auf dem Postamte

hinter der Front . In der Nacht wird die Karte in die Linie

gelangen , und bei der Verteilung wird der Feldwebel fragen :
„ Wo ist Ismer ? " Dann wird er bald Antwort haben , wenn

die Patrouille zurück ist . Es wird heihen : „Gefallen " . Und ,

wenn die Patrouille noch nicht zurück ist, wird er dieselbe

Antwort spärer bekommen und auf die Karte schreiben : „ Er

starb den Heldentod ! "
So wird es immer heihen . Und seine Sachen werden

Emilie zugeschickt werden , die darüber weinen wird . Viel -

leicht das erstemal seit dem Abende , wo er sie ' geschlageu

hatte .
Donnerwetter ! Mutz ihm auch gerade jetzt diese ekelhafte

Geschichte wieder einfallen ! . . . - ,

Weg damit ! Sie könnte auf seinem Gesichte abfärben . . .

Das fehlte noch gerade !
Keine Schwäche !
Der Leutnant mutzte ihn abkommandieren ! Ohne wei -

tcres , im Vertrauen auf seine Tapferkeit !
Der Leutnant ließ den Blick über die Vorgetretenen

schweifen . Ismer wurde ausgewählt und trat mit einer ge -

wissen Würde auf die Seite .
Sobald die Patrouille gebildet war , gab es die In -

struktion .
Es handelte sich darum , in der Nacht sich an die Draht «

verhaue des nächsten feindlichen Grabens heranzuschleichen .
sie zu durchschneiden und , wenn möglich , in den Graben ein -

zudringen , mindestens aber festzustellen , ob er noch besetzt
war oder nicht .

„ Zu Befehl ! "
( Fortsetzung folgt . )



war dann aber verschwunden , als ibm die AriminafpoNzek
nachspürte . K. riminalaberwachtmeister Lakmann mit seinen Be -
amten setzte die Nachforschungen nach Kessel jedoch unausgesetzt
fort , bis jetzt endlich seine Festnahme und die Entlarvung der
nanzen Bande gelang . Er erfuhr , datz Kessels Mutter gestorben
war und liest deshalb bei der Beerdigung den Kirchhof obser -
ineren . Aber Kessel erschien nicht . Es gelang aber bei dieser
Gelegenheit festnistcllen . dast er sich in einem Quartier in der

�oachimsthaler Straste aufHalts . Dort wurde er dann verhaftet .
Bald darauf gelang es . auch Rietz , Achtenberg und Zoll ausfindig
zu ntochen und festzunehmen . Alle drei hotten „ noble Passionen .
Rietz und Zoll waren „ Sportsleute " . Rietz unterhielt ein Renn -
pferd , dost er vorläufig in einem Tattersall untergestellt hatte .
Zoll hatte sich ein eigenes Automobil gekauft Mit den Ein -
brechern verhaftet wurden bisher nach weitere acht Personen ,
Schieber und Hehler , die die reiche Beute zu Geld ' machten .

Ein brutaler Hauswirt . Gestern geriet der Hauseigentümer" i 1 1 C h > r o n g auf seinem Grundstiiik Kaiserstrahe 4.' ! mit dem
sortier Johannes Haerke in einen Streite Im Verlaufe des -
laben zog Chirong einen Revolver aus seiner Tasche
und gab auf Haerke einen Schuh ab . durch den dieser am rechten
Oberschenkel verletzt wurde . H. muhte nach einem Krankenhause
gebracht werden .

Wegen einer folgenschweren Explosion von Feuerwerkskörpern
wurde die 6. Kompagnie am Donnerstag nach der Müllerstr . ltn
alarmiert . Dort waren in einem Papierwarengeschäft beim Ver -
lauf von Feuerweriskörpern mehrere explodiert , wobei eine Frau
und ein Knabe lebensgefährlich und ein zweiter Junge leicht
verletzt wurden .

Der Mädchenmörder Willy Birkholz wurde gestern abend unter
sicherer Bedeckung noch einmal nach dem Tatort seines Ver -
brechens und seiner Umgebung gebracht . Dieser Lokaltermin , an
dem auch der Staatsanwalt Eauer teilnahm , bestätigte weiter
alle bisherigen Ermittelungen der Kriminalpolizei . Das Publi -
kum , das sich ansammelte , war sehr erregt und drohte gegen den
Mörder handgreiflich zu werden . Die Beamten schützten ihn je -
doch vor jedem Angriff . Birkholz wird nunmehr dem Unter -
suchungsrichter vorgeführt . Weiteren Vergehen und Verbrechen
an kleinen Mädchen , die ihm ebenfalls zur Last fallen könnten ,
geht die Kriminalpolizei jetzt noch näher nach .

Für die schleunige Bildung der Bezirksämter tritt ein von der
Deutschen Volkspartei eingebrachter Antrag an die Stadtverord -
netenversammlung ein . Der Magistrat wird darin ersucht, die
Vorlagen über das Ortsgesetz wegen der Besetzung der 20 Bc -
zirksämter mit besoldeten und unbesoldeten Mitgliedern und
deren Besoldung schleunigst einzubringen . Diese Vorlagen sollen
nach dem Antrage ebenso wie die Wahl der Bürgerdeputierten in
die Berwaltungsdeputationen als erste Punkt « auf die Tages -
ordnung der nächsten Sitzung gestellt werden .

4. Verwaltungsbezirk , Prenzlauer Tor . Montag , den ?. Januar ,
abends 7 Uhr , Gethsemanestr . 4, Zimmer 3, Fraktionssitzung .
Mittwoch , den 5. Januar , abends 6 Uhr . in der Aula der Schule
Gethsemanestr . 4, Bezirksversammlung .

6. Verwaltungsbezirk ( Hall . Tor ) . Die Fraktion tritt heute
um Uhr zu einer kurzen Besprechung im Zimmer 3 zu -
sammen .

Silvesterfeier des 5. Distriktes . Der 5. Distrikt veranstaltet
heute abend 7 Uhr in den Räumen des Gewerkschaftshauses eine
graste Siloesterfeier mit Musik , Theateraufführung , Tanz , Ueber -
raschungen usw .

Unklarheit und Lauheit
' Die letzte Versammlung der Eewerkschastsfunktionär « macht

einige kritische Bemerkungen notwendig . Sie zeigt « bei der Ab -

stimmung eine bedauerlich « Unklarheit und Lauheit der Anhänger

unserer Partei , die eine schwere Schädigung unserer und der Ee -

werkschaftsbewegung zur Folge hahen kann . Nach den zu Be -

ginn der Versammlung gemachten Feststellungen waren etwa

400 Funktionäre zugegen , von denen sich zur S . P . D. 142 , zur U. S .

P . D. 143 . und zur K. P . D. 115 rechneten . Bei der Abstim -

rnung aber waren nur noch etwa 325 zugegen . Dieses vor -

zeitige Verlassen der Versammlung , so zwingend
der Etund auch für den einzelnen gewesen sein mag , ist eine der

Ursachen für den unklaren Verlauf der Abstimmung , die durchaus

nicht die wirkliche Meinung der Gewerkschaftsfunktionäre darstellt .
Die von der Eewerkfchaftskommifsion vorgelegte Entfchliehung

enthielt nicht nur eine grundsätzliche Betrachtung der Ursachen

der jetzigen Wirtschaftskrise , sondern sie zeigte auch die jetzt

bereits gangbaren Wege , die eine Linderung der Rot der Arbeits -

losen herbeiführen können . Gegen diese klar und bestimmt for -
mulierten Forderungen konnten deshalb die Kommunisten auch

nicht das geringste einwenden . Trotzdem reichten sie ein « eigene

Entschliehung ein . die im Gegensatz zu der der Gewerkschafts -

kammission den Gipfelpunkt der Unklarheit darstellt .

Obwohl z. B. der kommunistische Korreferent Heckert in der vor »

hergehenden Versammlung nicht imstande war , die kommunistische
Parole nach Prodnktionskontrolle einleuchtend zu erklären , war
in dieser Entschliestung die Forderung nach „ Kontrolle der Roh -

stosfgewinnung " wiederum aufgetaucht . Das Phrasenhafte der

Entschliestung der Kommunisten sah dann letzten Endes die Ver -

sammlung selbst ein , indem sie noch eine weitere Resolution , die

sich für die sofortige Sozialisierung der dazu reifen Be -

triebe aussprach , annahm .
Ein solches Durcheinander ist nicht geeignet ,

den Kampf der Gewerkschaften für die Arbeits -

lösen zu fördern . Anstatt der Arbeiterschaft klare und ein -

deutige Wege zu weisen , haben sie von dieser Versammlung
wiederum nur unklare Parolen erhalten , die den Kampf

nicht stärken und den Massen der Indifferenten nicht das Zu -

trauen geben , dast sich die Gewerkschaften selber über die Wege

im Klaren sind . Es erscheint uns deshalb endlich an der Zeit , dast

diesem von den Kommunisten mit Absicht in die Gewerkschaften

hineingetragenen Wirrwarr ein Ende gemacht wird . Wenn die

Gewerkschaften solche Versammlungen einberufen , so müssen sie

durch eine gründliche Vorbereitung und durch die lebhafte Anteil -

nähme der Elemente , die wissen , was sie wollen , auch dafür for -

gen , dast diese Versammlung dann schlicstlich ein positives

Ergebnis haben . Sonst dienen sie weder zur Stärkung des

Ansehens der Gewerkschaften noch zur Förderung der Hilfe für '

die Arbeitslosen .

Eine Affenkomödie
Wie wir bereits vor einiger Zeit berichteten , sucht die Reichs -

stelle für Textilwirtschast die paritätische Zusammensetzung der

Reichswirtschaftsstelle zu hintertreiben . Der Haupttreiber in

dieser Sache ist ein Herr Regierungsrat von Schöller . Zunächst
sollte durch Fragebogen festgestellt werden , welche Arbeitnehmer

sich als Vertreter einer Reichswirtschaftsstelle eignen . Dast die

Berufsocrbände . welche die Vorschläge für die Arbeitnehmer
machten , auch ein Interesse daran hatten , Männer , die Sach - und

Berufskenntnis in die Reichswirtschaftsstelle mitbrachten , nur in

Vorschlag zu bringen , genügte der Reichsstelle für Textilwirtschast
nicht . Sie will unter allen Umständen ein Recht haben , letzten
Endes die Vorfchläae zu prüfen , um endgültig darüber zu ent -

scheiden , wer Mitglied einer Reichswirtschaftsstellc der Textil -
industrie werden kann oder nicht . Dieses gilt natürlich nur für
die Vertreter der Arbeitnehmer . Nachdem vom Deutschen Textil -
arbeiter - Verband die Beantwortung dieser Fragebogen abgelehnt
worden war , versuchte Herr von Schöller auf andere Weife zu
feinem Ziel zu kommen . Er will jetzt durch die einzelnen Reichs -
wirtjchaftsstellen die Eignung der vorgeschlagenen Arbeitnehmer -
Vertreter , sowie auch die der Arbeitgeber einer Prüfung unter -
ziehen .

Das „Zugeständnis " , dast auch die Arbeitgebervorschläge geprüft
werden sollen , ist selbstverständlich nur ein Vorwand , durch
welchen man ereichen will , dast die Berufsverbände der Arbeit -
nehmer in die Prüfung ihrer vorgeschlagenen Vertreter ein -
willigen sollen .

Der Deutsche Textilarbeiter - Verband lehnt nach wie vor eine
solche Affenkomödie ad . Die Vorschläge , die er gemacht hat .
sind das Ergebnis einer ernsten kritischen Prüfung . Das Vor -
schlagsrecht aber selbst muh «in unantastbares Recht der Berufs -
oerbände bleiben , denn wenn einem anderen Cremium eine Nach -
Prüfung der Vorschläge eingeräumt würde , fo wäre dies gleich -
bedeutend damit , daß der Einfluh der Berufsverbände auf die
Reichswirtschaftsstellen beeinträchtigt würde . Der Textilarbeiter -
Verband steht deshalb auf dem Standpunkt , dast , wenn das Vor -
fchlagsrecht . welches den Berufsverbänden zusteht , in dieser Weife
von der Reichsstelle für Textilwirtschast angetastet werden soll ,
auf jede weitere Mitarbeit in der Reichsstelle und den Reichs -
wirtjchaftsstellen verzichtet wird .

Arbeits ! « ) « Mitglieder de « Deutschen Eifeubahuer - verbande » .
Kollegen , welche bis zum 15. Dezember arbeitslos waren , sich
der Kontrolle unterzogen haben und die Weihnachtsgratifikation
noch nicht abgeholt haben , werden letztmalig aufgefordert , die -

selbe bis zum Donnerstag , den 6. Januar 1921 , im Bureau der

Ortsverwaltung , Bethanien - Ufer 10, 1 Treppe , in der Zeit von
9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr abzuheben . Die Ortsverwaltung
Berlin des D. E. V.

Hungerlöhne zahlen in jetziger Zeit fast alle sogenannten Wohl -
fahrtsunternehmungen . In welcher Weife diese Unternehmungen
auf Kosten ihrer Arbeiter und Angestellten Wohltätigkeit ausüben .
davon ein Beispiel . Der Verein für Kindervolksküchen und Volks -
kinderheime , Berlin e. V. , welcher feit 1893 besteht , richtete wäh¬
rend der Krieaszeit die Speisung für Arbeiter , Angestellte und Be -
amte in den sogenannten Mittelstandsküchen ein . Während der
Kriegszeit hat er aus diesem Unternehmen enorme Gewinne er -
zielt . Statt aber den Angestellten und Arbeitern mit Hilfe dieser
Gewinne die Gehälter und Löhne zu erhöhen , wurden dafür
Kinderheime erworben . Di « Löhne für die in den Küchen bc -
schästigten weiblichen Hilfskräfte betragen jetzt monatlich 192 . 50
bis 236,50 M. , wozu nebenher noch Mittagskost gewährt wird .
Dast letztere nicht so ist , wie man es billigerweise eigentlich bei so
niedrigen Löhnen annehmen sollt «, ersteht man daraus , daß fast

täglich Klagen über schlechtes Essen beim Betriebsrai und den

Organisationen eingehen . Um diesen Mistständen einmal Einhalt

zu gebieten , traten die beteiligten Organisationen an den Vor -

sitzenden des Vereins . Herrn Hermann Abraham , heran , zwecks

Abschluß eines Tarifvertrages . Der „ wohltätige " Herr lehnte
aber kategorisch alle Forderungen für das gewerbliche . Personal
in den Küchen ab und drohte zedesmal mit Schließung des Ve -
triebe ? . Die Organisationen riefen , da alles Verhandeln sich als

zwecklos erwies , den Schlichtungsausjchuß an , damit dort eine

Entscheidung herbeigeführt werden sollte . Die Eehaltsforderung .
welche sich für oben bezeichnete Angestellte auf 350 bis 400 Mark

monatlich stellte , wurde vom Schlichtungsausfchust als nicht zu hock
anerkannt und durch Schiedsspruch festgesetzt . Vom Verein wurde

derselbe abgelehnt und wieder einmal in Gegenwart des Be¬
triebsrat und der Organisationsvertreter in einer Vorstandssstzung
die Schließung des Betriebes beschlossen . Beim Demobilmachungs -
kommissar wurde nun die Verbindlichkeitserklärung des Schieds -
spruches beantragt . Aber dieser Herr scheint nur dazu da zu sein .
um die Geldsackinteressen der Unternehmer zu schützen . Trotzdem
der Verein einen Reservefonds in beträchtlicher Höhe hat , lehnte
er die Verbindlichkeitserklärung ab mit der Begründung , da der
Betrieb geschlossen wird , kann eine Erhöhung der Löhne nichts er -

folgen . Wann wird der Betrieb geschlossen ? Vorstandsbeschlüsse :
31. März 1920 . 31. Dezember 1920 . 31. Januar 1921 . bezw . Ende

März 1921 . Bis dahin ist der Verein imstande , seine Arbeitskräfte
weiter auszubeuten , um für notleidende Kinder Gelder aufzu -
bringen . In erster Linie sollte er erst dazu übergehen , dafür zu
sorgen , daß die Kinder seiner Angestellten und Arbeiter von seiner
„ Wohltätigkeit " etwas zu spüren bekommen , aber diese Wohl -
tätigkeit kann er doch nicht in die Oeffcntlichkeit hinausposaunen .
Es ist hier unseres Erachtens nach Pflicht der Stadtverwaltung
und der Erwerbslosenfürsorge . sich diesen Betrieb einmal näher
anzusehen . Eile tut not . sonst fallen die rund 280 Arbeiter und
Angestellten dieses „ wohltätigen Unternehmens bald der Allge -
memheit zur Last durch Bezug der Erwerbslosenunterstützung .

»AK- ». Am fittHag , 31. ZtumitT , vormittag , 10 Uhr. Strctkvers - mmlvng t «
den Sophiensälen , Sophienstrnß «. Streik ! eltnng .

Aus den Organisationen
8. »Utrllt . Montag 7 Uhr erweiterte vorstand - sttzung bei Bieler , DieffenOach -

ftCQRC 7ß
5. Siitrikt . Di - Mitglieder der Zeitung - kommiplon tressen sich Sonnatend

l ?teniabrstagZ , vormittag » ZiO Uhr, bei Krüger . Waiierthorftr . 41.
0. »lftrilt , 7. »dt . Sonnabend . 1. Januar , nachm. 5 Uhr, im Saal « de,

. . Paradiergaiten ", Landsberger Allee 153, Weihnachts - und Famllienseier mit

Eesan�. Rezitation , Verlosung , Ueberraschungen ISr die Kinder und nachfolgen -

10. Dislrill . Montag . 8. Januar , abend » 7 Uhr, v- rftand »fitzung bei Knrzi - ck,
. Uonslmfivloti 5� Ejnlrilttkarten von der W«ihnacht,sel «r lind fpitesten , »i ,
Psieitag . 81. Dezember , beim Ken. Lehmann abzurechnen . Alle bis zu bl - iem
Termin nicht abgerechneten Karten Iveido » als verlauft gerechnet unb musfen
bezablt werden . . . . .

«eihevsee . Montag , 8. Januar , findet im Lokal von Reumann . Charlotten .
burger Straß «, eine dringende Sitzung der Agit - tionekommisfian und Truppen .
führer statt .

Vereinskalender
DI, Honpigefchiftostelle de» «fa - Bnnd«». Werftstr . 7, bleibt heute anläßlich der

Irauerfeicr für Carl Legten geschloifen. „ .
verband »er «rchbinder . Da unier « Organisation «Ine gemeinsame «et - Iigung

a» Legiens Beisetzung abgelehnt hat , bleiben die Bureaus wie gewöhnlich d »
'

Trnuep°°. ' l °eb-it -r. v«rb-»d. DI- Mitglieder machen wir d- r - vf - ufinertl - m.
daß dl« Bureaus «m Eewerkschosishaus am 8l . Dezember nur bis 10 llhr vorm.
geö- sne« evtl . zu erreichen lein werden , da weaen Beisetzung des Genossen Legten
da « Eiigeiufer sowie das G- werksch - stshau , gelperrt werden durften .

Arbeite , �tenograpben - Berein Stol , «. Schee, . g«»riind «t tW». Fortbildung »�

4, Januar . ' �«—>410 Uhr. Auskunft erteilt A. Urban , Schöneberg . Eisenacher

�Fieirett -tol « »«mein »«. Am L Januar , vorm. 11 Uhr? im Rathans König .
straße . Festvartrag de, Herrn Dr. A. R- Ienb «- : Di« Stellung de, Freidenker ,
Um Judentum . Am 2. Januar Herr Dr. M. Brie : De, Leibrecher in der
Ä- lllileratur . «äste willlommen . �

Bollsflirs - rne . Allgemeine Mitaibeiterveisammlung der Bolksfiiriorgefunkit «.
näre am Montag , 8. Zann - r , abend , 7 llhr . im Eiwerkschaftshaus . Saal l ,
Cngeluser 14- 15.

Geschäftliches
Wir veiweis «« unler « Leser aus das b- utia - Znseroi der »- st »e, . Zie »e«z�»»

fobrik , das in humorvoller Weise allen Missary - Rauchein «In frobes . Mies
Jahr wünscht.

ktsdlisssmSNt Zielka ,
in - lle . Qroße sälvesterleler .Sälen W » t » e.

Set im Des Miel « s
Ein Chorwerk von Emst Toller

tst soeben erschiene ». Preis Z . — Mark ;

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin T . 2 , Breite Straße 8,9 .

Am Dienstag . den
7. Dezember 1V20. ver-
arb unser lieber Genosse ,
er Bauarbeiter

Kugust Knösr »
Rig - er Straße l.

Die Einäscherung findet
m Montag , den 3. Jan . .
nachmittags 5 Uhr, im
trematorium Gerichtstr .
att .
Um zahlreiche «e-

eiligung ersucht
Vorstand .

Model
Mwsli iiMMsi

GRCBIER
Weinbcrgswsg 4

Kupfer
Wslng . Zinn usw.

QueGlber . 3-hngebisse

WM- . Gold - . SM«
Kaust

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Kupfer ,
Messing . Jim » .

sllintllelie Slltmetall »
zahle Tagespreise

NM HOCiMe 38.
$8nfcler Extrapreise .

Telephon : Humboldt ?77S.

WMgSWe !
Schwarze im» dlaae Wußstoffc .
Leiiiea fSr Hmöen llndBetzzeiig

spottbillig abzugeben

Wert . Tegeler ötradeö
Laden .

Geid - w
für jede Wertsache , hächfte An-
bauf,prcise für Pfandscheine ,
Brlllantrn , Oboldgezenstände .
Teppiche , SOcher usw. »volff ,
Nriedrichstr . «l,IU . a<beAoch .

Ailsetille tmiif
Lychener Str . 5
an der Hochbahn Daniigee See

M brauche blinlienb :
Zinn , Weissmetait

Kupfer , Messing
Auch für anbereM - tall «

Hstailäoliil CliarlotM
Wallstratze 53. Wilhelm 1871.

und

Sexuelle Frage
» 0 « Ha » » 9a ( htnaA

Peel » 2 Warb

• vfimwiitiMmmiiKMiniMm

Vuchhandlung

„ Freiheit "
Breite StraßeS - S

Zv vukbnblekbaren Schmelzuleisev
t >»uft Urban Uta», alt « Zastng - bisse . auch . zerbrochene.
Stift , ah » IS « Oramtn 160 Ott. . Platin - , tvolb - ,
SUb- rbruch . Br - nnstist «, MU» , « » nfm . « nbauf
täglich M» 7 Uhr. Bei Anbaus Fabrgc ' . dvergüwng .

Mauteusfelstrahe 71 , Lad « « .

Durch Ausstellen leicht beschädigte

Bücher
20 %

Preis¬
ermäßigung

.

Man verlange Verzeichnis

Buchhandlung „Krecheit "
Äreiie Str . s - 9

Neu eröffnet ! Neu eröffnet !

Max Iirkel ' s
NeuköllnerIigarrenhaus

Berliner Straße 96
! CcU » 4aa vteubiilln 0463

Billigste Bezugsquelle in Zigarren ( eigener
Fabrikation ) , Zigaretten , Rauchs und Kaus

tabaken

Für Wiederverkäufer und Betriebskantinen
hohen Rabatt

Utass - PIsg «
NO 43, Linienstr . 8, A. Prager » C, Nrue Promenade Z.
Eharl . , Wilmersdorfer Str . lbö , Central - Drogerie , Dresdener

gefch.
Berlin

Klopsch,

Str. \H,
L. Horn . W 9. Linkstr . 4S, Aritz Kraß . N. Aeinickendorser Str . US,
Humboldt - Deoaerie , 9?, Brunnenstr . vv. Otto Haan . Pankow ,
Breite Str . 40. Kranz Hempel , N. SchSnhouser Allee 82. Grün «
Drogerie , Weißensee , Berliner Allee 19, Andreas - Droaerie , O,
Kleine Andreasstr . 12, Heinrich . Lichtenberg , Frankfurter Allee 2S7,
Nlentral - Drogerie » Neukölln » Boddinsir . KS ( Am Rathaus ) . E . W.
Meirich . SW. . Blüchersiraße 1. Vertreter A. Mattich , N,
Kastanienallee 78. Weitere Wiederverkäufer gesucht.

Spezialarzt
■ fQt Suphlll » , Oorn « , M

I
»muenleiben , Schwäche ,

ehaildlg . schnell , sicher II. �
schmerzlos tu Tr. Powell ee j
& Co. bonz. Labor . Blur -
untees. stzäden i. Harn usw.

Wsil!!l!ls.li1ö-°n°p.ib"l
Lpr . 10. 1. 5. 8, Sonnl . lv - l
Tetlgohl . Boptr . Daraeu . |

�» " « Ischias
ft., Sesätz u. Bein . Da

Sp«r . »ivrh .
» « » f "
i » »oft . .

_ _ _ _ _ _ _ _

WM
fchw. Fälle tn IS Tagen de-
fett . «. , bierilber unantaftb .
H- ilerf . bestell, u. Zt- ferenzen .

Jacoby

Hnstsn .
»vtbllov »,

«tseketVoracUei .
raung findet wirksam »

Hilfe ilurcbRtleheli »Ohl«
Ajtbmatr colon , beiOLnt

"Inrci Ihr » Wirkan «. flCJPb*.
( Unr . ndo Erfolg ». BL 3 SO

Otto Raiohefa
Berlin 46 SO. Eltonbabnitr . 4

Metallvetten.
Kinderbetten , Polster an jeder -
mann . Katalog frei . Gtsen »
mäbelfabrik Suhl i. Thür .

Ein Arzt schreibt
übe ? die Schrift » Der kleine Samariter - ' fpreK l�v Mf. )

,/Viese Zusammenstellung ist tatsächlich
ausgezeichnet . Ich glaube , daß diese klein «
Schrift manche « Gute bewirken wird . Ich
kann die Verbreitung derselben empfehlen . "

„ DertteineSamartter "
ist ein unentbehrliche « Taschenbuch für jedermann

Gegen ( Zinsenbung von1 . 50M . zu beziehen von der

VerlagSgenossenschast o- Frecheit� « . W
Abi . Buchhandlung

Berlin C. 2 . , Breite Sir . S - 9

Auch durch alle Filialen der „Freiheit .

Charlottenburg
Die „ Freiheit� - Spedition

wird am

1 . Januar 1921

nach Wallstraste 90 ( Restaurant )
verlegt .

Botenfrauen
für größere Touren stellt sofort ei «

Spedition Thornseifer
Lübecker Strohe lt .

_

WellslMU » ° ' ucht

Spedition Sinner , Skaiitzer Str , 101 . ,
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